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vntsrreOuns mit Lxielienr Vtstsusles

Acht « W M Me qewaoimet
Mm Wellordnung unbe-tngl notwendig / Ser Inhalt der Besprechungen mit dem Führer

Keine Rohling schreck»
(Vrsdtderivllt unserer LerUner 8ekriktle !tuox)

T Berlin, 31. Mär,
Der japanische Außenminister Matsuoka fand

in de« Tagen seines Berliner Aufenthaltes
Zeit, Vertreter der deutschen , japanischen und
italienischen Presse zu empfangen. So war es
auch einem Mitglied « unserer Berliner
Schristleitung möglich , den erprobten Staats¬
mann Japans zwanglos zu sprechen . Das
würdevolle, ruhige Austreten, das die gereisten
Formen japanische » Lebens verdeutlicht, zeigte
einprägsam, dag der Auhenminister des Tenno
ein mit verhaltenen Energien geladener Poli¬
tiker und außerordentlich scharfer Beobach¬
ter ist.

Matsuoka bekannte in der Unterredung, dag
er ein Optimist sei und auch von dieser Haltung
aus die politische Entwicklung beurteile.
Optimismus bedeute aber keinen Verzicht auf
sorgfältiges Studium der politischen Fragen.
2m Gegenteil, es sei seine Art , reiflich abzu-
wägcn. Schon als junger Diplomat habe er
die Ueberzeugung gewonnen, dag eine neue
politische Weltordnung unbe¬
dingt notwendig sei. An seine Tätig¬
keit als Sekretär der japanischen Botschaft in
Petersburg vor dem Weltkriege erinnert , ent¬
wickelte Matsuoka lebhaft, dah er damals schon
seine grundsätzlichen politischen Anschauungen
erworben hätte. 2m Laufe der letzten drei
Jahrzehnte habe er keinen Anlah gehabt, diese
Grundsätze zu überholen. Der Austritt Ja¬
pans aus dem Genfer Völkerbund sei eben¬
falls in diesem großen Zusammenhang einer un¬
erläßlichen Neuordnung zu verstehen. Japan
habe den damaligen Entschluß nach reiflicher
Ueberlegung gefaßt, sobald es klar war , daß
die Genfer Liga nicht eine Einrichtung sei,
hohe politische Ideale zu verwirklichen.

Mit großer Freimütigkeit äußerte sich der ja¬
panische Außenminister auch über den Kriegin China. Man solle nicht glauben , daß
Japan durch diesen Krieg irgendwie erschöpft
werden könne . Wenn es erforderlich wäre,
würde Japan den Kampf auth noch zehn Jahre
weiter führen können . Es bestehe nicht die
Gefahr einer Verausgabung der Kräfte . Ja¬
pans Stärke wachse sogar von Jahr
zu Jahr.

Nach der wirtschaftlichen Entwicklung
befragt, bekannte sich der japanische Außen¬
minister zu der Ansicht , daß gerade von der
wirtschaftlichen Seite her Japan durch weite¬
ren Ausbau nur noch kriegsfähiger werden
könne. Japan erstrebe durchaus den Frieden
und die Verständigung, aber es sei ohne Zau¬dern in der Lage, für eine lange Zeit den
Kampf in China fortzusetzen.

Japan sei für alle Fälle gewappnet. Exzellenz
Matsuoka äußerte sich dahin, daß ihm ein
Krieg der USA. gegen Japan wenig wahr¬
scheinlich erscheine . Wenn man die Karte des
«Lernen Ostens studiere, dann werde man klar
erkennen , in welcher Richtung Japans Inter¬
essen lägen. Ohne weiteres sei festzustellen,

die japanischen Belange in keiner Weisedie amerikanischen berühren ; sollten aber doch
u

'
iL Vernunft die USA. einen Konflikt

beschwören, so werde sich Japan durch keinerlei
Drohung schrecken lassen.
^ Für ihn gelte im übrigen die Erfahrung,
^aß die Vernunft siegen werde. Er nehme für
sich in Anspruch , ein intelligenter Mensch zu
iAG und er lasse sich auch durch widrige Um-
irande von sainer Grundanschauung nicht ab-
unngen. Er vertraue wiederum optimistisch
aus den Sieg der Vernunft und glaube
Ai .die Möglichkeit einer Neuordnung der Welt,
^ ein Gespräch mit dem Führer habe ihn in

lesem Eindruck bestärkt . Er glaube sagen zu
ursen , daß die Ordnung der kommen-

neuen Welt nicht nur sür die nahe
v und für ^ Jahrhundert , son-

größere Zeiträume Eegen-
^

" i^ ^
iner Aussprache mit dem Führer ge-

0 e» ^ " inseitigen und bedeutsamen Darlegun-« a des japanischen Außenministers sind eine

anschauliche Ergänzung zu seiner Botschaft an
das deutsch« Volk und lassen erkennen, daß der
fernöstliche Partner des Dreiervaktes auf ähn¬
lichen Wegen wie Deutschland und Italien zu
dem Entschluß einer unaufschiebbaren politi¬
schen Neuordnung gekommen ist. Der Dreier¬
pakt ist nicht nur ein herkömmliches Zweckmäßig¬
keits -Bündnis , sondern auch von favanischer
Seit « aus ein tief verankertes Bekenntnis zu
den neuen Kräften einer von der englischen
Vorherrschaft befreiten Welt.

Empfang bei Göring
O Berlin, 31. März.

Reichsmarschall Eöring empfing Sonnabend
den Kaiserlich-japanischen Minister des Aeuhe-
ren Posuke Matsuoka in Carinhall.

Nach einer längeren Unterredung in An¬
wesenheit des deutschen Botschafters in Tokio,
die im Geiste der herzlichen Freundschaft, die
beide Völker verbindet, geführt wurde, und bei

der auch gemeinsam interessierend« wirtschaft¬
liche Fragen behandelt wurden, fand ein Emp¬
fang im kleinen Kreise statt. Neben dem
hohen japanischen East nahmen hieran die
Herren der japanischen Delegation und der
Kaiserlich- japanische Botschafter Generalleut¬
nant Oshima sowie Mitglieder der japanischen
Botschaft teil.

Von deutscher Seite waren bei dem Empfang
unter anderen anwesend Eeneralfeldmarschall
Kesselring, die Generalobersten Udet und Keller,
der General der Flieger Jeschonnek , General¬
leutnant Vodenschatz . ferner die Staatssekretäre
Körner und Neumann, Generalforstmeister
Alpers , der deutsche Botschafter in Tokio Ott,
sowie Ministerialdirektor Staatsrat Wohltat.
Außerdem waren die Mitglieder des deutschen
Ehrendienstes Botschafter Stahmer , jf -Oüer-
führer Stenger , Gesandter Kordt und Oberst
Matzky . der Chef des Protokolls Gesandter von
Dörnberg, Gesandter Schmidt, Gesandter Hervel
sowie Angehörige der näheren Umgebung des
Rcichsmarschalls zugegen.

I Drei neue Ritterkreuzträger
O Berlin. 31. März

Der Führe , und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh aus Vorschlag des Ober¬
befehlshabers des Heeres, Eeneralfeldmarschall
von Brauchitsch , das Ritterkreuz an : Ober¬
leutnant Hanbauer, Kompaniesührcr in
einem Schlltzenregiment, Oberleutnant Eoe «
bel, Kompaniesührer in einem Infanterie¬
regiment, und an Hauptmann Dr . Eckin»
ger, Vataillonsfllhrcr in einem Schützen¬
regiment.

Am 13. Mai 1910 hat der damalige Leut¬
nant Hanbauer als erster mit seiner Kom¬
panie mit fünf Schlauchboien im stärksten
feindlichen Feuer die Maas bei Sedan über¬
schritten . Es gelang Oberleutnant Hanbauer
mit seinen Leuten, mehrere der feuernden
feindlichen Bunker durch Handgranaten , die in
Sic Schießscharten geworfen wurden, zum
Schweigen zu bringen. In fortschreitendem
Angriff gelang es, mehrere MG.-Nester auszu¬
heben und die Besatzung gefangenzunchmcn.
Mit dem Rest seines Zuges nahm er darauf
die Höhe 216 , das Angriffsziel seines Batail¬
lons, auf der mehrere feindliche MG.- Nester
eingebaut waren. Oberleutnant Hanbauer
wurde am Kopf leicht verwundet, hielt jedoch
die Höhe , bis Verstärkung herangeführt wer¬
den konnte.

Oberleutnant Koebel hat sich bereits im
Feldzuge gegen Polen das E . K . I erworben,
an dem er als Hauptfeldwebel eines Infan¬
terieregiments teilnahm. Schon als Führer
des Rcgimentsstoßtrupps am Westwall zeich¬
nete er sich im Winter 1939 aus und wurde
zum Leutnant befördert. Beim Durchbruch sei¬
nes Regiments durch die Maginotlinie zeich¬nete sich Oberleutnant Goebel durch seinen küh¬
nen, rücksichtslosen Angriffsgeist und seine vor¬
zügliche Geländekenntnis besonders aus . Er
führte den vordersten Stoßtrupp des Batail¬
lons und bewies dabei Mut und höchste
Tapferkeit beim Uebergang über den Moder¬
bach. Nachdem zehn Leut« seines Stoßtrupps
gefallen waren , stürmte er mit den überblci-
bendcn vier Mann sechs feindliche feldmäßige
Unterstände, wies einen starken feindlichen

lFortsetzung auf Seit « 2)

Ser Sendbote des Zenro nach Rom Meretst
Stürmische Kundgebungen der Berliner um Matsuoka

O Berlin, 31. März.
Nach sünf ereignisreichen und arbeitsvollen

Tagen verließ Sonntag nachmittag der Kaiser¬
lich -japanische Außenminister Matsuoka die
Reichshanptstadt und trat seine Weiterfahrt
nach der Hauptstadt des verbündeten Italien
an. Gegen 1K Uhr holte der Reichsminister des
Auswärtigen von Ribbentrop Matsuoka im
Gästehaus der Reichsregierung, Schloß Bellevue,
ab, um ihn zum Anhalter Bahnhof zu begleiten.
Wie bei der Ankunft bildeten Formationen
der deutschen Wehrmacht und der Partei ein
Spalier , hinter dem die Berliner Bevölkerung
dichtgedrängt den japanischen Außenminister
mit brausenden Heilrufen zum Abschied grüßte

Vor dem Bahnhof war eine Ehrenkompa¬
nie der Wehrmacht angetreten , die dem
japanischen Außenminister die militärischen
Ehrenbezeigungen erwies . Nachdem - er Abge¬
sandte des verbündeten Japan unter den Klan¬
gen des Präsentiermarsches die Front der

Ehrenkompanie abgeschritten hatte , begab er
sich zum festlich geschmückten Bahnsteig. Hier
hatten sich neben den Männern der Regierung,
den Vertretern der Partei , des Staates und der
Wehrmachtauch die Angehörigen der japanischen
Botschaft mit Botschafter Oshima an der Spitze
eingefunden. Außenminister Matsuoka verab¬
schiedete sich von jedem einzelnen der zu seiner
Abreise erschienenen führenden Männer des
nationalsozialistischen Staates . Pünktlich um
16.30 Uhr wechselten der Außenminister des
Tennö und der deutsche Reichsaußenminister
den letzten Händedruck , und Außenminister
Matsuoka bestieg mit seiner Begleitung den
Zug. Durch das Fenster seines Wagens wech¬
selte er mit dem Reichsminister des Auswärti¬
gen von Ribbentrop herzliche Worte des Ab¬
schieds , bis der Zug den Bahnhof verließ.

»
Vor seiner Abreise hatte der japanische East

die historischen Stätten Potsdams besichtigt.

r sperrt"
mit -er AlMrift „Wir kämpfen mit England gegen Deutschland verteilt

o Graz, 31. März.
Seit dem 29. März sind sämtliche Erenz-

übergänge von der Steiermark nach Jugoslawien
bis aus den PersonenzugverkehrMarburg -Spiel-
seld von jugoslawischerSeite gesperrt.

In Essegg (Kroatien) gab die kroatische
Bevölkerung ihrer Zuneigung zu den Achsen¬
mächten in Kundgebungen Ausdruck . Die ser¬
bische Polizei schritt gegen die Kroaten mit
blanker Waffe ein. Mehrere Personen wurden
hierbei schwer verletzt.

In Marburg an der Oran fand eine
deutschfeindliche Kundgebung statt, die von zen¬
tralistisch gesinnten Serben organisiert war . Da¬
bei wurde ein großer Quaderstein mit der
Aufschrift „Deutschland" aufgestellt, den die Teil¬
nehmer der Kundgebung anspuckten . Vorüber¬
gehende , die sich an der Demonstration nicht be¬
teiligten , wurden von bewaffneten Hilfspoli¬
zisten gezwungen, gleichfalls vor dem Quader¬
stein auszuspucken . Die sich Weigernden wur¬
den verprügelt , wobei es eine Anzahl Verletzte
gegeben hat . Bei der Kundgebung wurden
Handzettel verteilt mit der Aufschrift „Wir
kämpfen mit England gegen Deutschland".

Wie aus Belgrad gemeldet wird , wur¬
den dort ohne daß die Polizei dagegen einschritt,
von jugendlichen Elementen Flugblätter
englischer Herkunft verteilt , in denen

Deutschland beschimpft wird . Einzelne
jüdische Geschäfte haben den Inhalt des Flug¬
blattes , den als erste eine freimaurer - und eng¬
landhörige Wochenzeitung veröffentlicht hatte,
als Plakat in ihren Schaufenstern angeschlagen.

Das Belgrader Straßenbild zeigt noch er¬
hebliche Unruhe. An allen großen Straßen¬
kreuzungen sind Panzerwagen aufgefahren.
Trotzdem wird die Polizei nur mit Mühe der
Demonstranten Herr. An verschiedenen Orten
der Stadt kam es zu Zusammenstößen
zwischen Anhängern und Gegnern der neuen
Regierung. Der Wagen , des deutschen Ge¬
sandten wurde ebenfalls Gegenstand einer
Kundgebung. Als der Gesandte von der Menge
erkannt wurde, stieß eine Anzahl Demonstran¬
ten Drohrufe aus . . Die deutsche Gesandt¬
schaft hat gegen den mangelnden Schutz des
Kraftwagens des Gesandten Protest eingelegt.

Die Lage in Agram ist ruhig . Aus An¬
laß der Thronbesteigung König Peters hatten
nur die öffentlichen Gebäude und vereinzelte
Häuser von Serben geflaggt. Kein Hans eines
Kroaten trägt eine Fahne.

Kilse -Angkbot der Bereinigten Staaten
O Belgrad. 31. März.

Der jugoslawischen Regierung wurde eine
bereits von Washington angekündigte Note der
Vereinigten Staaten überreicht. In der NotL

wird von den Vereinigten Staaten erneut das
Anerbieten gemacht , Jugoslawien in dem Falle,
daß es leine Unabhängigkeit verteidigen wolle,alle nur erdenklicheHilfe zu leisten . Weiter
wird in der Note der neugebildeten jugoslawi¬
schen Regierung unter Führung des Generals
Simowitsch der Glückwunsch der USA . zum
Ausdruck gebracht.

Reuter gibt in seinem Bericht über den Le¬
benslauf König Peters II . von Jugoslawien
bekannt, daß „der hauptsächlichste Begleiter des
jungen Königs sein englischer Erzieher
war , der ihn nicht nur in englischer Sprache
unterrichtete, sondern der ganz allgemein sein
Verhalten und seine Lebensweise leitete.

Britische Glückwünsche
O Neunork. 31. März.

Die amerikanische JNS .- Agentur meldet aus
Belgrad , in Diplomatenkreisen der jugoslawi¬
schen Hauptstadt sei man der Ansicht , daß der
Druck von interessierter angelsächsischer Seite
Jugoslawien in eine ä u ß e r st gefährliche
Lage bringen könnte . Die Gesandten Eng¬
lands . Griechenlands und Amerikas hätten dem
Außenminister eine Glückwunschnote überreicht.
Der englische König sandte an König Peter
von Jugoslawien ein Glückwunschtelegramm
mit leinen besten Wünschen.

(Siehe auch Seite 2) .



Sorikiialisten verhaftet
O Sofia . 31. März.

Don gut unterrichteter jugoslawischer Seite
erfahren wir : Der Lurch seine Artikel bekannte
Direktor der „ Vreme "

. Gregoric. ber in
den letzten Wochen in feinen von Verantwor¬
tung getragenen Auseinandersetzungen immer
wieder die Zusammenarbeit Jugo¬
slawiens mit den Achsenmächten
darlegte und begründet hat . ist von bewaffne¬
ten Militärs verhaftet und ins Gefängnis ge¬
schafft worden . Mit Eregoric wurden weitere
als deutschfreundlich bekannte Journalisten
verhaftet.

Deutschland bleibt wachsam
o Berlin. 31. März.

Zum Thema Jugoslawien ankert sich die
„Deutsche diplomatisch -politische Korrespon¬
denz" : „In Belgrad hat in den ersten Morgen¬
stunden des Donnerstags ein militärischer
Staatsstreich stattgefunden , durch den Regent¬
schaft und Regierung beseitigt und neue Män¬
ner an die Spitze des jugoslawischen Staates
gestellt worden sind. Auf der einen Seite be¬
tonte die Regierungsagentur„Avata"

. dak die
neue Regierung den Umsturz als einen rein
innenpolitischen Vorgang betrachte , der mit
autzenpolitischen Dingen nichts zu tun habe.
Auf der anderen Seite haben , im Zusammen¬
hang mit den politischen Ereignissen , vor allem
in Belgrad Ausschreitungen stattaefuuden , die
nicht gerade den Eindruck verstärken , als seien
es wirklich lediglich innenpolitische Motive, die
zur Beseitigung der bisherigen verfassungs¬
mäßigen Regierung geführt hätten.

Bezeichnend sind in diesem Zusammenhang
die Kommentare , die von angelsächsischer Seite
zu den Belgrader Ereignissen gegeben wurden.
Es bestätigt sich in ihnen wieder die alte bri¬
tische Zielsetzung , dag der Balkan für die eng¬
lischen Ma -chipolitiker niemals als Gegenstand
fürsorglicher Betreuung zu verstehen ist, son¬
dern höchstens für sie den Wert eine « Kamms
haben kann, an dessen Feuer sie sich mit Be¬
hagen ihre Hände reiben . In Deutschland wird
selbstverständlich der Verl ruf der Ereignisse
innerhalb des jugoslawischen Staates mit ge¬
bührender Aufmerksamkeit verfolgt."

Vermögender Luyrötti
O Bukarest, 31. März.

Das gesamte noch in Rumänien befindliche
Vermögen der Madame Lupescu , der jüdischen
Geliebten des Exkönigs Carol , wird durch einen
Erlaß des Staatsfllhrers mit sofortiger Wir¬
kung enteignet . Es handelt sich vor allem um
Grundstücke und Gebäude im Werte von zu¬
sammen 53,7 Millionen Lei . Ebenfalls ent¬
schädigungslos enteignet werden alle beweg¬
lichen Vermögenswerte, Rechte und Forderun¬
gen jeglicher Art , die der Lupescu gehören.
Jeder, , der ein Vermögensrecht der Lupescu im
Besitz hat oder kauft , ist verpflichtet , das inner¬
halb von fünfzehn Tagen dem zuständigen Ge¬
richtshof mitzuteilen.

In der Begründung des Erlasses wer¬
den die Demütigungen, die die Königin- Mutter
erdulden mußte , die mutterlose Jugend des
jetzigen Königs und das ganze korrupte und
unmoralische System der früheren Staats¬
führung auf das Konto der Lupescu geschrieben
und die entschädigungslose Beschlagnahme ihres
noch in Rumänien befindlichen Vermögens nur
als gerechte Zurücknahme öffent¬
licher Gelder bezeichnet.

Staatsbegräbnis in München
O München, 31. Mürz.

Sonntag fand in München das vom Führer
und Obersten Befehlshaber der Wehrmacht an-
geordnete Staatsbegräbnis für den ersten Sa¬
nitätsinspekteur Erotzdeutschlands , Generalober¬
stabsarzt Dr . Anton Waldmann , statt.

Der Befehlshaberdes Ersatzheeres , General¬
oberst Fromm, gedachte in einer Ansprache
der Verdienste des verewigten ersten Heeres-
sanitätsinspekteurs und würdigte sein unver¬
gängliches Wirken . Ein Leben , reich an Arbeit
und Erfolgen, habe hier geendet , unvergeßlich
in seinen Leistungen für Heer und Wissenscha' t.
Unermüdlich wie seine Schaffenskraft sei seine
Treue , Kameradschaft und Hilfsbereitschaft ge¬
wesen . Er werde als leuchtendes Vor¬
bild weiterleben. Die Trauerparade präsen¬
tierte. Während das Lied vom guten Kamera¬
den erklang , siebzehn Salutschüsse dröhnten und
die Fahnen sich senkten , legte Generaloberst
Fromm den Kranzdes Führers am Kata¬
falk nieder.

Drei neue Ritterkreuzträger
(Fortsetzung von Seite 1)

Gegenstoß ab, bildete einen Brückenkopf und
hielt trotz seiner Verwundung durch drei
Schutz diesen bis zum Einbruch der Dunkel,
heit.

Als Kompaniechef eines Schützenregiments
tat sich Hauptmann Dr. Ecking er beim
lleb.ergang über die Maas bei Sedan mit sei¬
ner Kompanie besonders hervor . Es gelang
ihm , durch Einsatz seiner schweren Massen meh¬
rere Bunker außer Gefecht zu setzen. Seiner
Energie und geschickten Führung im Verband
des Stotztruppes der Division war zum großen
Teil der Durchbruch durch die Maginotlinie
bei Sedan zu verdanken . Auch bei den weite¬
ren Kämpfen trat Hauptmann Dr. Eckinger
immer hervor , so besonders beim Vorstoß von
Besancon auf Velfort. Bei der Säuberung
von Montbeliard zwang er nach zähem
Häuserkampf zwei französische Jnfanteiieregi-
menter und ein Artillerier.egiment zur Aeber-
gabe . Beim Sturm auf die Forts von Belfort
beteiligte er sich selbst in der vordersten Linie
und drang als erster in das Fort La Miette
ein. Bei den abschließenden Kämpfen in den
Vogesen stellte er als erster die Verbindung
mit den vom Elsaß herangerücktcn Infanterie¬
divisionen her.

Unterseeboote versenken 51M Lonnen
Britischer Flugzeugträger schwer getrossen - Kriegswichtige Ziele in Bristol bombardiert

O Berlin, 30 . März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Sonntag bekannt:
. Unterseeboote schossen aus einem sehr
stark gesicherten Eeleitzug, außer den bereits ge¬
meldeten drei Tankern , weitere fünf Schisse
mit zusammen 33 000 BRT . heraus . Damit ist
mehr als die Hälfte dieses nach Eng¬
land bestimmten Geleitzuges, nämlich acht
Schiffe mit zusammen 57 000 BNT . , vernichtet
worden.

Ein Unterseeboot versenkte außerdem
zwei Tanker mit zusammen 18 Oliv BRT.
Die Versenkung von drei weiteren Schiffen ist
wahrscheinlich.

O Rom, 31 . März.
Der italienische Wehrmachtbericht vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut: Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der griechischen Front keine erwäh¬
nenswerte Ereignisse an den Landabschnitten.

Unsere Flugzeuge haben feindliche Truppen
an der Front der 1l . Armee mit Splitter¬
bomben belegt.

In der Nacht zum 20. März haben Flugzeug«
des deutschen Fliegerkorps den Flugplatz
von Halsar auf Malta bombardiert.

In Nordasrika unternahm der Feind in der
Nacht zum 20. März Einflüge gegen Tri¬
polis.

2m östlichen Mittel meer wurde ein
starker seindlicher Flottenverband wiederholt
angegriffen . Trotz der heftigen Gegenwirkung
durch Flak und Jäger hat eines unserer Tor-

. pedojlug,zeuge einen leichten Kreuzer ge¬
troffen.

Flugzeuge des deutschen Fliegerkorps
haben mit drei schweren Bomben einen Flug¬
zeugträger getroffen und ein feindliches
Jagdflugzeug abgcschossen.

2n O st a s r i k a dauert an der Nordfront der
Druck des Feindes östlich von Keren an , den un¬
sere Truppen durch heftige Gegenangriffe aui-
halten.

2m Gebiet von Harrar gehen nach Räumung
von Diredaua unsere Truppen in voller Ord¬
nung auf neue Stellungen gegen Westen zurück.

Einer unserer Jägerverbändehat einen Ein¬
slug aus den feindlichen Flugstützpunkt von
Giggiga unternommen , wobei vier Flug¬
zeuge am Boden zerstört wurden . In
Luftkämpfen mit feindlichen Jägern wurden
zwei Hurricane -Flngzeuge abgcschossen. Zwei
unserer Flugzeuge kehrten zu ihrem Stützpunkt
nicht zurück.

Kampfflugzeuge unter Führung des Majors
Krüger griffen in den Nachmittagsstunden
des 20. März im Seegcbiet westlich Kreta einen
starken englischen Flottenverbanderfolgreich an.
Sie erzielten trotz heftiges Flak - und Jagd¬
abwehr aus einem Flugzeugträger drei
Bombenvolltresfer . Bei den Lustkämpsen wäh¬
rend des Angriffes schossen Kampfflugzeuge ein
britisches Jagdflugzeug vom Muster Hurricane
ab . Alle eigenen Flugzeuge kehrten zu ihren
Stützpunkten zurück . ,

Vor der englischen Ost- und Slldostküste warf
die Lustwasfe gestern einen Tanker und ein
größeres Handelsschiff in Brand und
beschädigte zwei weitere Schisse schwer. Im

O Rom, LS. März.
Der italienische Wehrmachtbericht vom

Sonnabend hat folgenden Wortlaut: Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der griechischen Front Artillerie-
tätigkeit.

Unsere Flugzeuge haben einen griechi¬
schen Flugstützpunkt und die Hasen¬
anlagen von Naoarrino mit Bomben belegt.

Im Verlaufe eines bewaffneten Aufklärungs¬
fluges über Malta haben deutsche Flugzeuge
eine Hurricane abgcschossen.

In Nordasrika nichts von Bedeutung.
Im Aegäischen Meer hat unsere Luftwaffe

im Verlause des gestrigen Tages zahlreiche An¬
griffe gegen feindlich - Geleit züge , Flot¬
tenverbände und vor Anker liegende
Schiffe mit Torpedos und Bomben durchge-
sührt . Ein Flugzeugträger und zwei
englische Kreuzer wurden von unseren
Flugzeugen durch Torpedos getroffen . Ein
Kreuzer kann als versenkt betrachtet werden.
Weitere Handelsschiffe kleinerer Tonnage wur¬
den schwer beschädigt ; eines davon geriet in
Brand.

In O st a s r i k a geht an der Nordfront die
Schlacht bei den neuen Stellungen von Keren
erbittert weiter.

Unsere Lustverbände haben britische Kraft¬
wagen bombardiert . Im Luftkampf wurden von
unseren Jagdfliegern zwei feindliche Flugzeuge
abgeschossen.

In den ersten Morgenstunden des 28. März
haben englische Flugzeuge einen Angriff auf
den Flugplatz von Lecce durchgcsiihrt , wobei sie
die Anlagen mit ME. -Feuer bdlegten . Es gab
einige Verwundete.

St . Georg -Kanal sank ein Schiff nach Bomben, ?
wurs.

Flugzeuge der bewaffneten Aufklärung bo«.
barbierten Hafenanlagen und B » ,
rackenlager an der englischen
S U d o st k ü st e.

Kampssliegerverbände griffen in der letzten
Nacht abermals kriegswichtige Ziele im Stadt-
und Hasengebiet von Bristol in - guter Wir,
kung an . Es entstanden größere Brände.

London gibt zu
O Berlin. 31 . März

Sonntag abend gab der Londoner Nachrich,
tendienst zu, daß das Gebiet des Bristolkanalz
von der deutschen Luftwaffe angegriffen uwr.
den sei . Dabei sei Geschäftshäusern und Jndu.
strieanlagen „einiger Schaden " zugejiigt wor.
den . Tote und Verletzte seien zu beklagen. Tz
seien auch Brände entstanden.

United Preß meldet aus Bristol , deutsch,
Bomber hätten ihre Angriffe auf Eroßbrital!.
nien in der Nacht zum Sonntag wieder ausge.
nommen und zahlreiche schwere Sprengbomben
auf die Hasengebiete des westlichen Englands
abgeworfen . Es sei der erste schwere Angriff
der Luftwaffe auf Großbritannien seit dem
Zerstörungsangriff auf Plymouth am 21 . März
gewesen . Eine Anzahl Fabrikgebäude und an¬
derer Bauten sei getroffen worden . Die An¬
greifer hätten in großer Zahl über der Stadt
geschwärmt und seien aus allen Richtungen ge¬
kommen.

Truppentransporter getroffen
' !

O Berlin, 20. März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Sonnabend bekannt:
Die Lustwasfe führte im Seegebiet um Eng¬

land den Kampf gegen die britische Handels»
jchissahrt mit besonderem Erfolg weiter.

Am SUdwesteingang des St . Georg -Kanal»
und im Bristol-Kanal wurden zwei Han,
dels schiffe mit zusammen 5000 VRT. ver¬
senkt. Bei einem Tiefangriff aus einen Dumps»
westlich New Liuay entstand eine Kcsselexplo-
sion. Ein weiterer erfolgreicher Angriff richtete
sich gegen ein Handelsschiff vor Harwich.

Ein Kampfflugzeug bombardierte im Atlan¬
tik etwa 500 Kilometer westlich Cape Wrath
einen großen Truppentransporter.
Nach Bombenvolltressern gingen die Truppen
in die Rettungsboot«. Im gleichen Seegebiet
sank ein Schiss von 2500 BRT . nach Bomben¬
wurf ; ein großer Dampfer erhielt einen Voll¬
treffer.

Deutsche Kampfslicgerkräste belegten in der
letzten Nacht den Flugplatz Hal F a r aus der
Insel Malta wirksam mit Bomben . Bei einem
Jagdvorjtoß gegen die Insel wurde ohne eigen»
Verluste ein britisches Jagdflugzeugvom Muster
Hurricane abgeschossen.

Der Feind flog in der Nacht zum LS. März
weder in das Reichsgebiet noch in die besetzten
Gebiete ein.

„SlurniboM" Wen SAWztele
Eine neue Waffe Italiens - Sprengladungen statt Torpedos

Sieben Fetndflugzeuge vernichtet
Seftige Gegenangriffe der Nallener an der Nordfront Sstafrlkas

tvrnlitderlcbt unseres Vertreters In kam)

M R o m . 31. März.
Die kühne nächtliche Unternehmungitalieni¬

scher Seestreitkräfte gegen englische Kriegs¬
schiffe in der Suda-Bucht ( Kretal wurde , wie
sich jetzt aus italienischen Erklärungen ergibt,
von einer neuen Spezialwaffe der italienischen
Kriegsmarine durchgcsiihrt . Ihr erster Einsatz
war überaus vielversprechend : Einheiten dieser
neuen Waffe durchbrachen in schneller Fahrt
den engen Kanal, der zwischen den mit Bat¬
terien und KUstenposten gespickten Vorgebirgen
den Zugang zu der sieben Meilen tiefen Bucht
von Suda öffnet , überwanden mühelos die von
den Engländern ausgelegten Sperren und
Stahlnetze , gingen den feindlichen Schiffen mit
starken Sprengladungen zu Leibe und ver¬
schwanden in höchster Fahrt in der nächtlichen
See, bevor die englische Verteidigung noch das
Wesen dieses neuartigen Gegners genau sest-
stellen konnte . Der Erfolg war : ein englisches
Tankschiff wurde schwer getrossen . da die Bucht
von Suda nach dem Angriff ausgelaufenes Oel
über drei Meilen hin auswies. Ein englisches
Kriegsschiff erhielt starke Schlagseite und ging
mit dem Kiel auf Grund , wobei das Deck unter
Wasser stand.

Die italienischen Angaben verraten , ohne
nähere Einzelheiten anzuführen . , daß diese
neuen kleinen Kriegsfahizeuge der italienischen
Marine, deren Name am ehesten mit „ Sturm-

„Erfüllt, was euch
Reichsjugen-Wrer Axmann

O Berlin, 31. März.
In allen Gauen des Erohdeutschen Reiches

wurde Sonntag vormittag auf Anweisung des
Stellvertreters des Führers die feierliche lleber-
sllhrung der Vierzehnjährigen des Deutschen
Jungvolks und des Jungmädelbundes in die
Hitler-Jugend und den Bund Deutscher Mädel
oorgenommcn . Diese „Verpflichtung der Jugend",
mit der auch wegen des gleichzeitigen Eintrittes
in den Beruf ein wichtiger neuer Lebensab¬
schnitt der nachfolgenden Generation in der Be¬
wegung Adolf Hitlers beginnt, wurde in allen
Standorten der HI . und des BDM . mit Unter¬
stützung der Partei ihrer Bedeutungentsprechend
in würdigen Feierstunden begangen.

Im Mittelpunkt der Veranstaltungen stand
eine vom Eroßdeutschen Rundfunk aus der
Hauptfeier in Berlin übertragene Ansprache des
Reichsjugendfllhrers Axmann , der sich das Nach-
sprcchen der verlesenen Verpflichtungsformelan¬
schloß.

booten" oder „Durchbruchsschnell¬
booten" übersetzt werden kann , im Vau den
Schnellbooten ähneln . Ihre Anariffswaffen
sind jedoch nicht Torpedos : in den italienischen
Berichten wird vielmehr von einer „starken
Sprengstdfsladung " gesprochen, deren Opser die
feindlichen Schiffe wurden . Die besonderen
Eigenschaften dieser Sturmboote werden mit
größter Schnelligkeit bei der Annäherung an
den Gegner und Kleinheit des Zieles ange¬
geben , die beide zulammen die Boote gegen
gegnerische Artilleriewirkung schützen. Man
hebt hervor , daß die Konstruktion in - ' un¬
mäßiger Arbeit entwickelt wurde , und daß die
Besatzung dieser Sturmboote eine lange Son-
dcrausbildung zur Erlernuna der neu anzu¬
wendenden Taktik hinter sich habe . Von dem
Erfolg de « ersten Einsatzes erklären sich italie¬
nische Marinekreise befriedigt . In der Presse
werden diese „ Sturmboote" der „Dolch der
Flotte" genannt , die den Nahkamvf zur See
führen , zur Ueberwindung von Sverren und
Hindernissen gut geeignet sind und auch dort
noch erfolgreich eingesetzt werden können , wo
Torpedouetze Angriffe durch Torvedoflieger
oder Torpedos verbieten. „ Reste del Carlino"
verweist darauf, daß der Gedanke an Schnell¬
boote bei Erwähnung dieser neuen Waffe nahe¬
liege. Der Schnellbootstyp habe iedoch eine
erhebliche Entwicklung in dielen Neukonstruk¬
tionen durchgemacht, und zwar ebenso was die
Geschwindigkeit angehe wie die Anqriffswaffe.

das Herz befiehlt!"
Der Reichsjugendführer verwies die Jugend

auf die Tradition ihrer Organisation, die den
Namen des Führers trägt und entstanden ist
in den ersten Kämpfen der Bewegung. Das
Reich , das sie mit aufbauen durfte , gelte es nun
mit fanatischer Entschlossenheit zu verteidigen.
Die Jugend würde sich in den Stürmen dieses
Lebens nicht brechen lassen . Mit beiden Bei¬
nen stünde sie fest auf dieser Erde und dürfe
sich ihres Daseins freuen.

„Gesegnet ist die Jugend"
, so sagte Axmann,

„die wieder ans vollem Herzen lachen kann ; ge¬
segnet die Menschen , die diese große Zeit er¬
leben . Dankt diese Segnung durch Eure Treue
und Zuverlässigkeit ! Ihr besitzt in der jüngsten
Geschichte ein leuchtendes Mahnmal der Treue.
Es ist der Vlutsonntag von Vromberg . Die
Volksdeutschen haben ihrer Heimat trotz Haß
und Verfolgung bis in den Tod die Treue ge¬
halten . Seid so treu , wie die Volksdeutschen
der Stimme ihres Blutes treugeblieben sind.

Kölner Frühjahrsmesse eröffnet
O Köln. 31. März.

In feierlicher Form wurde Sonntag in der
Hansestadt Köln die Kölner Frühjahrsmesse er¬
öffnet . Im Hansasaal des Rathauses fand m
den Vormittagsstunden ein Festakt statt, UI
dem sich zahlreiche führende Persönlichkeiten des
öffentlichen Lebens und viele Vertreter der an
der Kölner Frühjahrsmesse beteiligten auslän¬
dischen Staaten eingefunden hatten . Nach herz¬
licher Begrüßung durch Oberbürgermeister Dr.
W i n k e l n k e m p e r hielt der Präsident ,

des
Werberates der deutschenWirtschaft . Professor
Dr . Hunte, einen Vortrag über die .Euro¬
päische Selbstbesinnung als Grundlage zwischen¬
staatlicher Wirtschaftsbeziehungen ".

Schon am Tage ihrer Eröffnung hatte dis
Kölner Frühjahrsmesse einen gewaltigen
Besucherandrang zu verzeichnen , der NM
nicht nur aus Inländern, sondern auchaus An¬
gehörigen der westeuropäischen Staaten zusam¬
mensetzte.

Seid Idealisten: Denn der Idealismus ist
die stärkste geschichtsbildende Kraft . Seid ver¬
schwiegen ! Denn in der Verschwiegen!!-
äußert sich das Maß der Selbstbeherrschung.
bescheiden ! Eure Bewährungim Leben ncg
noch vor Euch. Die Jugend will nicht nur ein wo
recht, sie muß zuerst ihre Pflichten kenne "'
Seid dankbar Euren Eltern ! ,

lru
Väter stehen an der Front oder erfüllen >n ve
stürktem Maße ihre beruflichePflicht.
Mütter haben über die häusliche Sorge H>E
Aufgaben im Kriegseinsatz übernommen v
haben Euch den Weg ins Leben bereitet m
und immer Euer Bestes gewollt! Schenkt dm
Dankbarkeit auchunserer Bewegung . ^
hat Euch das Erlebnis der Gemeinschaft 8.
schenkt und Euch im wahrsten Sinne eine N
mat bereitet.

Vor allem aber versprecht an Eurer Leben
wende , Euch ständig zu bemühen , des Name
des größten Deutschen aller Zeiten würdig»
sein. Diese Verpflichtung ist zugleich
schwerste. Aber ich bin überzeugt , daß -om >.
Hinschauen auf unseren Führer ohnehin ersun-
was Euch das Herz bestehlt ."

Dann wurde die Verpflichtunqsfoimel
lesen . Die 1200 Jungen und Mädel in Der
und die Hunderttausende draußen im O^oz
Reich vernahmen sie stehend und sprachen
kurzen, aber doch so inhaltreichen Worte des
löbnisses nach : „ Ich verspreche, in der
Jugend allzeit meine Pflicht zu tun in ^
und Treue zum Führer und zu unserer 1

Mit der Ehrung des Führers und den Lied
der Nation fanden die erhebenden Velpsu^
tungsfeiern ihren Abschluß.
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den Aufcnthaltsräumen gibt es obendrein noch
Tanzdielen , so daß Uncle Sams Seeleute sich,
wenn Tische und Bänke fortgeräumt sind , mit
dem neuesten Modctanz „Big Apple " vergnügen
können.

k^stfosen mit ^leZenberlienunz
Wir beenden mit folgendem Bericht die Bufsatzreiche

unseres nach Lissabon entsandten Sonderberichterstat¬
ters . Er schildert in ihm das Bild der portugiesischen
Hauptstadt als Ausgangs - und Zielpunkt des transat¬
lantischen Schiffsverkehrs.

lll.

T War das Leben und Treiben im Lissa-
koncr Hafen schon vor dem Kriege bunt , so bunt
wie es eben zu einer südländischen Hafenstadt
gehört , so ist es heute noch viel farbiger ge¬
worden . Von den neuen Dampferlinien , die
Lissabon als einzigen noch freien Hasen an der
ganzen europäischen Westküste anlaufen , seitdem
der deutsche Blockadering sich in weitem Bogen
vom Nordkap um die englischen Inseln nach
Hendaye an der spanischen Grenze spannt , war
schon die Rede . Die Farben der exotischsten Län¬
der kann man an den Masten der Schiffe sehen,
die in den Tejo einlaufen.

l-uxuspreise sul Leelenverksulern
Waren auf englischen Dampfern zu verladen,

ist heute zu einer Gefahr geworden , die kein
- Kaufmann und kein Reeder gern eingeht . Es

sind nicht gerade die neuesten Schiffe , die da
von Peru , Thailand , von Uruguay und sogar
von der alpenländischen Schweiz gekauft oder
gechartert worden sind , aber bei dem Fracht¬
raummangel , der gegenwärtig herrscht , nimmt
man auch mit den ältesten Kästen vorlieb . Selbst
für den Fahrgastverkehr sind Schiffe eingesetzt
worden , auf die vor eineinhalb Jahren kein
Mensch seinen Fuß gesetzt haben würde . Aber
es ist immer noch besser , auf eine 25 oder dreißig
Lahre alten Pott den Ozean zu überqueren als
auf einem Luxusschiff , das wahrscheinlich doch
weder die vorne und achtern ausgestellten Ge¬
schütze, noch die begleitenden Zerstörer vor dem
sicheren Untergang bewahren werden . Die
Plätze auf den neutralen Schiffen , die den Tejo
verlassen, sind daher stets auf Wochen , mitunter
sogar auf Monate hinaus ausverkauft . Man
nimmt mit jedem Platz vorlicb , auch Leute , die
früher nur Luxuskabine gefahren sind , und hat
überdies das Vergnügen , auf jeden Fall doch
Luxuspreise zahlen zu müssen.
^ mizi-gnlen , ^ u6en , I. oi'ös

Unter diesen „man " sind alle diejenigen zu
» erstehen, denen der Boden Europas zu heiß
unter den Füßen geworden ist . Abgewirtschaftete
üurstlichkeiten und Staatsmänner , die ihre Völ¬
ker im Stich gelassen haben , zählen genau so
bazu, wie die Tausende von jüdischen Emigran¬
ten aus allen Ländern des Kontinents und die
^ len Lords und Ladies , die sich über Lissabon
nach der anderen Seite des Atlantiks in Sicher¬
heit bringen wollen , bevor es endgültig zu spät
l >t . 24 412 Fahrgäste sind im vergangenen Jahre
von Lissabon nach Nord - und Südamerika be¬
fördert worden , für Kriegszeiten eine Rekord-
°W - zu der überdies noch diejenigen hinzuge-
»ahlt werden müssen , die das Glück gehabt
haben, einen der vielbegehrten Plätze an Bord
oer

^ amerikanischen Clipper -Flugzeuge zu er-
AUchon . Das letzte Vierteljahr 1940 brachte die
Vochslut der Emigranten , die von Lissabon aus
m ^ Atlantik gingen , aber auch jetzt noch
N der Strom dieser dunklen Gestalten , die von

?^? !.ugal einen Absprung von Europa suchen,
eirachtlich, und die Gaststätten in Lissabon sind

Drei Brüder gründen Räuberbande
T Posen, 31. März

Sondergericht Kalisch verurteilte die
, .r Stanislaw und Josef Redel wegen
„,

»? " istertcr Bandenüberfälle viermal und zwei-
- » oum Tode . Der dritte im Bunde , gleich-
i.. ; . Pn Redcl , mit Vornamen Antoni , wurde
von Verhaftung bei einem Fluchtversuch
Ai-n >> , Gendarmerie erschossen. Diese drei
ban^ * hEen sich zu einer regelrechten Räuber-
lan» Zusammengetan , die den Kreis Turek

"0 ^
. hindurch unsicher machte . Als die

^ lnerie endlich Kenntnis von ihrem Auf-
ibnpn .bekommen und auf der Fahndung nach

Gehöft umstellt hatte , empfing die
bei» d

" lvohlgezieltes Pistolenfeuer . Bei
beik-^ ^ einsetzenden Handgemenge konnten die
übei'mXl ^ ^ n Stanislaw und Josef Redel
Anto„ i

" ili werden , während der dritte,
Bande erschossen wurde . Die
stej k, .. h/" te , wie das Sondergericht einwand-
kus den G schwerer Raubübersälle

immer noch so überfüllt , daß viele von ihnen
polizeiliche Anweisung erhalten haben , sich vor¬
läufig in irgend einem Provinzstädtchen einzu¬
mieten , wo sie mit Sehnsucht aus die Erlaubnis
warten , in die palmengeschmllckten Badeorte um
Lissabon übersiedeln zu dürfen.

^ mek' iltanek' in i- issabon
Eine besondere Klaffe für sich in dem bunten

Völkergemisch , das gegenwärtig Lissabon und
seine Gaststätten füllt , stellen die Amerika¬
ner dar . Es soll hier nicht die Rede sein von
den amerikanischen Staatsmännern oder Agen¬
ten der vielfachsten Art , die über Lissabon zu
„ Beobachtungszwecken " nach England fahren,
sondern von den Matrosen der amerikanischen
Kriegsschiffe , die , seitdem das amerikanische
Geschwader aus dem Mittelmeer zurückgezogen
worden ist, jetzt des öfteren den portugiesischen
Hafen anlaufen . Sie fallen auch im stärksten
Straßenverkehr sofort durch ihre Schlaksigkeit

und ihr lautes Gebaren auf . Liegt ein ameri¬
kanisches Kriegsschiff im Hafen , so ist automa¬
tisch das Betreten gewisser Lokale unmöglich
geworden . Vor kurzem lief die „Tuscaloosa"
Lissabon an , der Kreuzer , der gewöhnlich von
Präsident Roosevelt zu seinen Erholungsreisen
benutzt wird . Die „ Tuscaloosa " hatte den neue»
amerikanischen Botschafter für Vichy , Admiral
Leahy , nach Europa gebracht . Man behauptet,
daß die Inneneinrichtung der „Tuscaloosa " die
gebräuchliche Norm für alle amerikanischen
Kriegsschiffe ist. Ob das stimmt , weiß ich nicht;
die „Tuscaloosa " dürfte jedenfalls als Kriegs¬
schiff eine Art Unikum darstcllen . Der Kreuzer
ist mit einem großen Kinosaal ausgestattet , in
dem jeden Abend zur Zerstreuung der Matrosen
ein Film läuft . Desgleichen befindet sich eine
Bar an Bord , die Platz für mehrere hundert
Mann bietet , Läden , in denen die Matrosen
Parfüms , Schokolade und Geschenke für ihre
kleinen Freundinnen an Land kaufen können . In

Ob solche Einrichtungen , die viel Platz er«
fordern , nicht den Kampfwert eines der¬
artig ausgestatteten Kriegsschiffes herab»
mindern, müssen die Amerikaner wohl am
besten wissen . Die amerikanischen Matrosen
jedenfalls scheinen sic als Selbstverständlichkeit
anzusehen , ebenso wie die anderen unsoldatischen
Eigenschaften , über die die „Tuscaloosa " und
dem Vernehmen nach auch noch andere amerika¬
nische Kriegsschiffe verfügen . So hat der Kreu¬
zer des Präsidenten Roosevelt zum Beispiel
außer der 500 Mann starken Besatzung noch 150
Neger an Bord , die nichts anderes zu tun haben,
als für die Matrosen die Schlafräume sauber
zu halten , die Mahlzeiten herzurichten und bei
Tisch zu bedienen . Ein Aufzug jedoch soll nur
der „Tuscaloosa " zu eigen sein ; , er soll es dem
Präsidenten Roosevelt ermöglichen , wenn er sich
an Bord befindet , trotz seiner gelähmten Bein«
in seine auf dem Oberdeck befindliche Kabine zu
gelangen.

das ist unsere Hanna Misch
Ale Frau , die vom Führer das Eiserne Kreuz I ! . Klasse erhalten hat

Von Xrlegsberiekter Oeorx vriittins

O PK .. 31. März
Ein Kriegsberichter der Luftwaffe schreibt

über eine Frau . Klingt unglaublich . Und doch
ist es in diesem Falle mehr als berechtigt.
Einige Tage auf Urlaub , höre ich heute morgen
die Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . Da
klingt es laut und vernehmlich an mein erstaun¬
tes Ohr : „Der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht hat am 28. März 1941 der be¬
kannten Fliegerin , Flugkapitän Hanna Reitsch,
das Eiserne Kreuz II . Klasse verliehen .

" Wäre
ich nicht wach , diese Nachricht hätte mich aus
dem tiefsten Schlafe geweckt. Wie oft habe ich
im Frieden über Hanna , wie sie bei uns in
Fliegerkreisen genannt wird , geschrieben . Daß
ich aber einmal als Kriegsberichter der Luft¬
waffe über Hanna berichten müßte , kam mir
nie in den Sinn . Diese Nachricht hören und so¬
fort die Eltern von Hanna anrufen war eins.
Dort erfuhr ich die jetzige Adresse , und schon
am frühen Morgen sprach ich mit Hanna Reitsch.
Sie ist hocherfreut , und nach wenigen Sätzen
beginnt sie zu erzählen:

„Stell ' Dir nur vor , vorgestern ruft mich der
Herr Reichsmarschall ganz unverhofft nach Ber¬
lin , empfängt mich persönlich und überreicht mir
das Goldene Flugzeugführer -Abzeichen der Luft¬
waffe mit Brillanten . Er hat es mir sogar in
einer Extraausführung , etwas kleiner , anferti¬
gen lassen . Nach längerer Unterhaltung über
alle Gebiete meiner Tätigkeit wurde ich dann
gestern zu unserem Führer in die Reichskanzlei
gerufen . Er empfing mich allein und überreichte
mir — ich war ganz weg — das Eiserne Kreuz.
Kurz darauf kam der Herr Reichsmarschall dazu,
und nun unterhielt sich der Führer noch etwa
fünfzehn bis zwanzig Minuten mit mir . Es war
geradezu phantastisch , so überwältigend , es war
wirklich der Höhepunkt . Ich begreife es selbst
noch nicht . Links neben mir saß der Führer
und rechts der Herr Reichsmarschall . Wir haben
über vieles gesprochen . lieber alle Probleme
meiner Arbeit , und ich war immer wieder er¬
staunt , wie ernsthaft unser Führer all diese
Fragen behandelt ."

Unter Einsatz ihres Lehens
Wofür Hanna Reitsch als erste Frau dieses

Krieges das Eiserne Kreuz erhielt ? — Im Welt¬
krieg wurde eine Rote -Kreuz -Schwester mit die¬
sen: Kriegsorden ausgezeichnet . — Hanna Reitsch
hat sich unter fortgesetztem Einsatz ihres Lebens
besondere Verdienste um die Entwicklung von
Luftwasfengerät erworben.

Die Männer vom Bau können sich sehr wohl
ihre Leistungen vorstellen : aber diesmal auch
nur zum Teil , da ihre Arbeit und Leistung weit
über das Gebiet ihrer friedensmüßigen Tätig¬
keit hinausgeht . Davon zu berichten , ist einer
späteren Zeit Vorbehalten . Heute können wir nur
glauben , daß diese hohe Auszeichnung für eine
Frau eine wohlverdiente war . Wir kön¬
nen heute nur die sportliche Hanna Reitsch
in Erinnerung rufen.

Wer kennt sie nicht , die kleine , kühne , stets
fröhliche Fliegerin , beliebt auf allen Flug¬
plätzen Deutschlands , geachtet als Pionierin des

motorlosen Flugwesens in aller Welt , geschätzt
und geehrt von allen Fliegern als der gute
Kamerad . In Hirschberg im Riesen¬
gebirge wohnt der praktische Arzt Di . Reitsch.
der im Jahre 1931 oft den Leiter der benach¬
barten Segelflugschule Grunau als East bei sich
hatte . Und das war Wolf Hirth.
Die sportliche Entwicklung

So stieg denn eines Tages im Frllhherbst
1932 die kleine Hanna mit ihm den Hagcberg,
hinauf , setzte sich zum ersten Male in eine Schul -,
Maschine und war von diesem Tage an ganz
dem Segelflug, in den letzten Jahren dazu
dem Motorslug verschrieben . In erstaunlich
kurzer Zeit hatte Hanna die und die L -Prü-
fung abgelegt und trug gar bald die drei weißen
Schwingen auf blauem Grund als Zeichen der
bestandenen Prüfung . Ihr Schneid und ihre
fliegerische Gelehrsamkeit , ihr Streben , mehr
wissen und mehr lernen zu können , dazu ihre
bescheidene , fast schüchterne Art gefielen Wolf
Hirth so gut , daß er jede freie Sekunde ihrer
Ausbildung widmete.

Im Winter 1932/33 folgte Hanna ihrem
Meister zum Hornberg in Württemberg und war
dort bis zum Rhön -Wettbewerb als bisher ein¬
zige Frau Deutschlands Segelfluglehre-
r i n . Im Wettbewerb flog Hanna ganz ordent¬
liche Leistungen . Anschließend , in dem Flieger¬
film „ Rivalen der Luft "

, der auch in Rositten
( Ostpreußen ) spielt , gefiel Hanna einmal das
Wetter so gut , daß sie zehn Stunden in der
Luft blieb und gar nicht recht bemerkte , daß sie
einen Frauenweltrekord im Da ver¬
fliegen aufgestellt hatte . Im Frühjahr 1934
zählte sie zu den Teilnehmern der Segelflug-
Expedition nach Südamerika , wo sie sich als erste
und für lange Zeit einzige Frau das inter¬
nationale Leistungsabzeichen erwarb
und zu gleicher Zeit mit einer Höhe von 2200
Meter einen weiteren Weltrekord holte.
Nach Deutschland zurückgekehrt , erwarb sie sich
mit einem Streckenflug von 160 Kilometer
schließlich noch den dritten Weltrekord
für Frauen . Diesen verbesserte sie 1936 auf 200
Kilometer und im internationalen Segelflug¬
wettbewerb auf der Wasserkuppe im Juli 1937
mit einem Flug nach Hamburg auf 351 Kilo¬
meter . Daneben war Hanna immer wieder im
Rhön -Wettbewerb zu finden , und jedesmal lag
sie als einzige Frau inmitten der stärksten Kon¬
kurrenz der Männer in der Spitzengruppe . Nie
aber ist sie für lange Zeit in Darmstadt zu
finden gewesen . Wer sie dort ohne vorherige
lange Anmeldung erreichen wollte , mußte wirk¬
lich Glück haben , denn immer wieder wurde
und wird Hanna zu Expeditionen und
Flugvorführungen gerufen . Nach der
Südamerikareise weilte sie im Herbst 1934 in
Finnland , zu Pfingsten 1935 in Portugal , im
Herbst wiederum in Finnland . Bei der Olym¬
piade in Garmisch -Partenkirchen begeisterte sie
die Menge durch ihren hervorragenden motor¬
losen Flug . Im Juli 1936 flog sie auf der
Tagung der internationalen Studienkommission
für Segelflug in Budapest von dort direkt nach
Stockholm , um auch die Nordländer mit dem
Wunder des Segelfluges vertraut zu machen . <

1937 wiederum bei der internationalen Studien«
kommission in Salzburg , und schließlich warb und
begeisterte sie in den Vereinigten Staa¬
ten für den motorlosen Flug und damit für
Deutschland.
Die Fachkreise staunen

Mit dem „ Sperber Junior " hat sie ihr«
überragenden Eegelflugleistungen aufgestellt«
Noch berühmter aber wurde sie mit der Kunst¬
flugmaschine des Scgelsluges , die sie erstmals
anläßlich der Kunstflugmeisterschaft 1935 in
München flog . Was sie darbot , darüber staunten
die gesamten Fachkreise Deutschlands . In wahn¬
sinniger Fahrt drehte sie Loopings und erstmals
im Segelflug auch Loopings nach vorn , macht«
Männchen und Turns , über dem Boden noch¬
mals Loopings und Rollen , Steilkurven und
was man sich sonst noch alles in der Beherr¬
schung eines Flugzeuges denken kann . Unge¬
heurer Beifall belohnte ihre ungewöhnliche Lei¬
stung , die sie dann auf allen Flugplätzen Deutsch¬
lands und auf Flugtagungen wiederholte . Diese
Leistung beginnt schon beim Anschnallen , das
wir so fest erledigen mußten , daß ihr fast diq
Puste ausgcgangcn wäre.

Liebling der Tausende
So startete die kleine , liebe Hanna immer

und immer wieder auf allen Flugplätzen
Europas , und immer wieder ist sie der Lieb¬
ling der Tausende. Daneben ist sie der
ernste Arbeiter im Forschungsinstitut und dar¬
über hinaus der gute Kamerad . In den letzten
Jahren zog sie sich mehr und mehr vom Sport,
dem auch ihre ganze Liebe gehört , zurück zur
Erprobung und Erforschung , zur Konstruktion
und Wissenschaft , lind in diesem Gebiet hat
Hanna Leistungen vollbracht , die selbst ihr«
männlichen Fliegerkameradcn zu höchster Ach¬
tung gezwungen haben . Und dgs dürfte auch
für den Laien der höchste Maßstab für ihr flie¬
gerisches Können und ihren wohlüberlegten
Schneid sein.

Sie kannte und kennt keine Star -Allüren,
Weltrekordmanieren , trotz all der zahlreichen
Ehrungen , die ihr zuteil wurden . Ganz abge¬
sehen von den zahlreichen und wertvollen Prei¬
sen und Ehrenbechern hoher und höchster Per¬
sönlichkeiten erhielt sie einen hohen Portugal-
Orden , wurde 1937 als erste Frau Deutschlands
Flugkapitän . 1938 verlieh ihr der Reichs¬
marschall Hermann Köring als bisher einzigen
Frau das Flugzcugführerabzeichen der deutschen
Luftwaffe . Als erste Frau besitzt sie das inter¬
nationale Leistungsabzeichen im Scgelflug , nun
das Flugzeugsührerabzeichen in Gold mit Bril¬
lanten und schließlich das Eiserne Kreuz durch
den Führer persönlich.

Hanna , Du hast recht , es ist wirklich der
Höhepunkt.

Druck und Verlag N2 -Launerlag Weier -Ems Gmdö-
zweigntederlassung Emden Verlogsleiter Hans Paetz.

Hauptschrlftleiler Menso Folkerts . verantwortlich Nlr
Kultur und HcimaN Ehes vom Dienst Friedrich Eein,
oerantwortltch siir Politik ^ für Sport Heinrich Lehs«. all»
, n Emden B- rlin - r Schristleltung Haas Kral Reischach

Verantwortlicher An .letgenleiter P ' ul Schiwy , Emden«
Hur Zeit ist Li- Anzeigenprcisliste Nr . 21 jür alle Aur»

den gültig . «
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NGDAHS . Kreis Norden -Krummhörn
21 SffentiiGe Versammlungen

GS spreiyen iiver das Lyeraa

1SS1 ZsNr « iar LntreNsiSunssn
SienAag , den 1 . Avril:

WliSelsum:
^ -Sturmbannführer Dr. Hans Kölzow , Reichsredner,
Berlin , 20 Uhr, in Larrelt bei Cammenga

Mittwoch , den 2. Avril:
Lintelermarsw:

^ - Sturmbannführer Dr. Hans Kölzow , Reichsredner,
Berlin , 20 Uhr, im Hotel „Fährhaus "

, Norddeich

Donnerstag, den Z. Avril:
Sornum:

^ -Sturmbannführer Dr . Hans Kölzow, Reichsredner,
Berlin , 20 Uhr, Hotel „Kronprinz"

Ssteel:
Kreisleitcr Eocrwien, in Leezdorf bei Tjadcn

Freitag, den 4. Avril:
krnlsiel:

Ncichshauptstellcnlciter Winfried Thomfen, San»
redner, Strauhbcrg bei Berlin , 20 Uhr , Hotel
„Zum hohen Haufe"

Sage:
SA .- Standartenfllhrer Karl Theiler , Eauredner,

Hagen i . W. . 20 Uhr, Hotel „Weihes Haus"

Manslagt:
Stadtrat Gustav Adolf Venter, Stohtrupprcdner , Ber¬

lin -Köpenick , 20 Uhr, in Pilsum bei Eerdes

Marienhafe:
Kreisleitcr Eocrwien, in der Schule in Rechtsupweg

Norden:
-- -Sti

Be

üttum:
Enno

in

Wirdum:
Johann Kramer , Ortsgruppenlcitcr , Norden, 20 llhr-

Eastwirtschaft Hinrrchs

Arle:
Eauredner Rudolf Wolfrum. Lehrer an der Eauschu-

lungsburg Koblenz, 20 Uhr, Gasthof Thiem

^ -Sturmbannführer Dr. Hans Kölzow, Reichsredner,
Berlin , 20.30 Uhr, in der Börse

Enno Folkerts , Kreisamtsleitcr , Norddeich , 20 Uhr,
in der Schule in tlttum

Evnnabend , den 5. Avril:
Lampen: «

^
Enno Folkerts, Kreisamtsleitcr , Norddeich , 20 Uhr,

in Loquard bei Flehner
Sagermarsch:

Wilhelm Müller , Kreisredncr Norden, 20 Uhr , bei
Wwe. Hasbargen

Sinte:
Polizeipräsident Wilhelm Trippler , Eauredner , Dessau,

20 Uhr, bei Feldkamp
AM:

Stadtrat Gustav Adolf Venter , Stohtrupprcdner , Ber¬
lin - Köpenick , 20.30 Uhr, Hotel Claahen

Lovversum:
SA .-Standartcnfllhrcr Karl Theiler , Eauredner,

Hagen i . W., 19.30 Uhr, bei Roskamp
Norderim:

Eauredner Rudolf Wolfrum, Lehrer an der Eau-
schulungsburg Koblenz, 19.30 Uhr, im Kurhaus

Pewsum:
Kreisleitcr Everwien, 20 Uhr, im Hotel zur Post

Süderneuland:
Rcichshauptstcllenleiter Winfried Thomfen, Eaured¬

ner. Strauhberg bei Berlin , 20 Uhr, bei Aden« ,
Lcegemoor

Upleward:
Ortsgruppenleitcr Johann Kramer , Norden, 20 Uhr,

in Hamswehrum bei Luitjens

Keiner darf aSsettS fteyen in diesen» seinnitissten Ringen nlier Zeiten , das uns den
geStzien aiier deuisEhen Siege und einen rvtrkiiiH dauerhaften Frieden dringen inird.

Nieser Ruk ergeht an alle, an Männer und Frauen.
' " Niemand bars sehlen!

v ssmlieVgclincdleii
In dankbarer Freude geben wir die Eeburt
eines T ö ch t e r ch e n s bekannt

Herrn. Jansfcn und Frau
Johanne , Heb. Wübbens

Wilhelminenholz bei Aurich , den 28. März 1941

Ludwigsdorf

Gertje Kampmann
Tönjes Ehmen

Verlobte
Moorlage, z . Zt . im Felde

29. März 1941

- >
Else Janssen

Kurt Sievers , Feuerwerker (R .O .A .)
Verlobte

Emden, Ostfriesland, Staatswerft 7b
Hamburg 20, Eppendorfer Landstr. 27, z. Zt . Wehrmacht ^

Neuschoo

Ihre Verlobung geben bekannt
Aohanne Rabenstein

Werner Frerichs
30 . März 1941 Terheide

Dipl .-Jng . Erich Wilts
Leutnant in einer Flakabteilung

Gertrud Wilts . geb . Packrosf
kriegsgetraut am 28 . März 1941

Leer i . Ostfr ., Eroh -Strahe 10 Rödby-Dänemark
z. Zt . Wehrmacht

V.

Für die uns anläßlich unserer Silberhochzeit erwiesenen
Aufmerksamkeitensagen wir hiermit allen

unseren herzlichen Dank.
Johann Penon und Frau
Johanna , geb . Wermerhen.

Emden, Tonnenhof 1 , im März 1941.

Danksagung.
Lür dis Zahlreichen und wohltuenden Beweise

liebevoller Anteilnahme, die uns bsiin Leimgangs
unseres lieben und unvergesslichen Lntschlakenen Zu¬
teil geworden sind, sagen wir auk diesem Wegs unsern
herrlichen Dank.

Lamilie Locke llakods und Angehörige,
Bxtum, den 28. klärr 1941.

Vossbsrg , den 27 . bckärr 1941.
Heute in krüker klorgenstunde bst der Herr unsere

liebe Tochter, Schwester und Bnkslin >

»loiisnns Esi ' tl' ucis
nach scbwerer Lrankkeit wieder ru sieb genommen.

Lur 8'/» dckonate war sie unsere Lerrsnskrsuds.
ln tisksr Trauer

^elrcke ^ erle^bulik' unö
geb . Sanders

nebst Lindern und Orossmutter,
Oedde Westerdudr, 2. 2t . im Leids
und Angehörige.

Laedruk.

7km 27. Llärr 1941 ist unser Berukskamsrsd, der

Beiehsdahnvorsedlosser

s^stsp Lppsnksl
gestorben.

Wir werden dem treuen Lsruksksmsradsir ein
ehrendes Andenken bewahren.

Letk ' iebssülii 'ei' unil OelolzLrliasl
6es l^eilliLbslinbeli 'iebLVkek'iler kmöen

Larrelt, Linden, Leissnig bei Lsipnitr i.
lVilkslmskaven und Leer, 30 . Llärr 1941.

Leuts morgen entsckliek sankt und rukig nach
längerem Leiden mein lieber lAann , unser aller guter
Vater, Schwiegervater, Orossvater , 3rüder, Schwager
und Onkel, der

2immerineister i . lt.

Loi'nelius Hss^sngs
im gesegneten .̂lter von 81 ckskren.

In stiller Trauer
krau Wopkea 2aa?enga, geb. Sausressig
nebst Lindern und Lnkelkindsrn
und den nächsten Angehörigen.

Oie Beerdigung kindst statt am Donnerstag, dem
3 . .̂pril 1941, um 2.30 Ilkr vom Sterbekauss aus.

Trauerkeiereine Kalbs Stunde vorher.

Lür dis vielen 3sweise herrlicher Teilnahme beim
Lsimgsngs unserer lieben Bntscklaksnen sagen Mi
allen unsern innigsten Dank.

^oksnn Ouin unö fsmüie.

Lür dis vielen Beweise der Teilnahme bei dem
Leimgang unser» , lieben Lntscklskenen sagen wir
allen auk diesem Wegs unseren herrlichsten Dank.

Familie Ii ' suei 'Mksif.
Spstrerkskn.

Danksagung.
Lür dis überaus vielen Beweise herrlicher Teil¬

nahme sowie kür die vielen Lranrspsnden bei dem
Leimgang unserer lieben lVluttsr sprechen wir, ins¬
besondere Lerrn Bastor Lonenkämp kür seine trost¬
reichen Worts und kür dis treue Lilke unserer Lach¬
barn, auk diesem Wegs unsern Herrlieden Dank aus.

Larnilie Bwald Trauernivdt.
Lpstrerkskn, den 29. Llärr 1941.

Lssselt , den 29. lVlärr 1941.

Mit Genehmigung des Herrn Oberbürgermeisters als O.P>B>
ist von jetzt an unler Geschäft

vormittags von 1t bis 1 llhr
nachmittags von 3 bis K Uhr

geöffnet!
An den Freitagen ist es den ganzen Tag geflHtöffV»

H. Kappelhos Wwe . L Sohn , Weinhandlung, Emden/OD

e-äpo -ok

lüvgp»^

501sbl.
Vorrätig
Osrssens

nskme"
gern das woklrckmsckso^
Kslk - Vitsmin - I' rsp^

ks kräftigt dis Knocken , fördsck
ilsknbildung der Kinder und ns
dar lVokIbelindsn bsrondsrr
werdenden und stillenden

kk-1. 1,20/50 g Pulver kkd . 1,10 in Lpolksksn u . 0^ '

in Lmdeu : Löwen- ^ potkeks; Drog 3runs : t'
Drog . Lüsen ; Drog. lVlüller : Drog LmitL l,ee^

Lirsck - ^ potksks ; Lrokodil - ^ potkeks ; Lrsur - Drog -I
Upstalsboom ; Drog . Drost ; llatbsus -Drog . ; OermaMS -^

^ ,
lkrdove : Lriesen - ^ potksks . Weener : Lirsck - ^ potksks , ^
wsn - A.potksks ; rog v. d . Lsan ; kapendurg ; Lcliv^ N'
tbsks ; Drog. Tserling,



Folge 7«

USder Helmut
» Montag , den 31. März

genaue im OstsrlMklien rauesieitinq
für den Stadtkreis Emden

Jahrgang 1941

Aishohe Kunst des Brrkausens
sr? Gestern nachmittag fand in Leer ein

Kurzlehrganyder DAF . statt, in dem Hermann
Stöckel, Hannover, über die hohe Kunst
des Verlaufens sprach . Einberufen war
die Versammlung durch das Frauenamt der
Deutschen Arbeitsfront . Hundertsiebzig Teil¬
nehmer aus Ostfriesland hatten > ' im Saale
des „Hauses Hindenburg" zu diesem Lehrgang
einaefunden . Die Betriebsführer werden es
nicht bereuen , ihren Verkaufskräften die Teil¬
nahme ermöglicht zu haben, da diese mit be¬
reichertem Wissen um die Kunst des Verlaufens
«n ihre Arbeit zurllckgekehrt sein werden.

Der Vortrag war recht beachtenswert. Stöckel
sprach aus einer reichen Erfahrung und beseelt
von dem Wunsche , allen die große Bedeutung
ihres Berufsstandes und die auf ihm ruhende
Verantwortung klarzumachen . Die Teilnehmer
werden bestimmt

' das höchste Ziel ihrer
beruflichen Tätigkeit darin sehen , den
Kunden zufrieden zu stellen.

Der Deutschen Arbeitsfront gebührt der Dank
der Verkaufskräfte und des kaufenden Volks¬
genossen, daß sie diese Schulung durchgefllhrt
hat . Vielleicht ließe es sich ermöglichen , den
Vortrag noch einmal zu wiederholen, damit
wieder viele Zuhörer Nutzen aus ihm ziehen
könnten.

Achttausend Reichsmark gesammelt
ZI Die letzte Reichs straßensamm-

lung für das Winterhilfswerk hatte einen
guten Erfolg. Das vorläufige Ergebnis beträgt
rund achttausend Reichsmark.

ZI Verstoß gegen das Jugendgesetz . Bei der
Ueberwachung eines Lichtspieltheaters wurden
fünf Jugendliche angetroffen, die sich Einlaß
verschafft hatten , obwohl der Besuch der Vor¬
stellung für sie verboten war . Sie haben
eine Bestrafung zu erwarten.

ZI Lastwagen fährt in einen Graben. Am
Sonnabend geriet auf der Siedlung Con¬
rebbersweg ein Lastwagen beim Wenden in
einen Graben. Nur mit vieler Mühe konnte
das Fahrzeug wieder herausgezogen werden.

ZI Mit dem Rade gestürzt. Am Sonnabend¬
nachmittag stürzte ein jugendlicher Radfahrer in
der Großen Vrückstraße vom Rade . Er fiel mit
der Hand in Glasscherben und erlitt erheb¬
liche Verletzungen.

Fr Schasbock greift Kind an. Vor einigen
Tagen wurde ein Kind in Borssum, das auf
einer Wiese beim elterlichen Hause spielte, von
einem Schafbock zu Boden geworfen. Es
versuchte wiederholt aufzustehen , wurde aber von

EU Vollkornbrot
und Ihr erhaltet Euch Eure Gesundheit!

dem Tier immer wieder angegriffen. Schließ¬
lich wurde eine junge Frau darauf aufmerksam
und befreite das Kind aus seiner gefährlichen
Lage.

ZI Aus dem Polizeibericht. Acht Personen,
die die Straße vor ihrem Grundstück nicht ge¬
reinigt hatten, wurden angezeigt. Zwei Per¬
sonen, die die Einbahnstraße in entgegengesetz¬
ter Richtung befahren haben, wurden gebühren¬
pflichtig verwarnt.

1 ( Invaliden - und Angestelltenversicherung.
8m Verlag August Elenz, Essen -Bredeney, (Post-
scheckkonte Essen 41265 ) , sind folgende Schrif¬
ten erschienen : Was muß jeder von der In¬
validenversicherung wissen ? Was muß
»eder von der Angestelltenversicherung
wissen? Stückpreiseinschl . neues Kriegsgesetz 0.70
NM. zuzügl . 0.15 RM . Versandkosten . Die über-

Mös/sx
Si -S

KallWWM Männer spreche« zu «ns
Fünf Großkundgebungen

ZI Ein Riesenkampf ist auf dem Höhepunkt
angelangt . Im zähen Kampf hat das deutsche
Volk sich zu seiner Erneuerung emporgerungen,
hat die Sünden einer unpolitisch denkenden
Pergangenheit getilgt , ihre Schlacken beseitigt
und zu sich selbst gefunden. Alle deutschfeind¬
lichen Kräfte hat England gesammelt, um unser
neuerstandenes Reich auszutilgen. Das Volk
des ewigen Soldatentums hat in unvergleich¬
lichem Siegeszug die Feinde des Festlandes
überwunden und steht vor dem Endschlag auf

am Sonntag ln Emden
den sich bisher für unüberwindlich haltenden
Jnselgegner. Auf dem Festland geht es um die
Neuordnung des europäischen Raumes . Und
schließlich gilt es, den jungen drängenden Völ¬
kern einen kolonialen Besitz zu sichern , der ihnen
einen würdigen Anteil an den Gütern der Welt
zugesteht . Es geht also um nicht mehr und nicht
weniger, als die Folgen eines Leidensweges
der deutschen Nation zu beseitigen, der durch den
Vertrag von Münster und Osnabrück 1618 be¬
gann und durch Versailles 1919 verewigt werden
sollte.

Um den Sinn dieses Kampfes muß jeder
deutsche Volksgenossen wissen ; ihn jedem einzel¬
nen einzuprägen, schickt die Reichspropaganda¬
leitung ihre Redner in die Gaue. Wie schon so
oft in der jüngsten Geschichte des politisch den¬
kenden nationalsozialistischen Deutschlands, soll
eine Versammlungswelle durch das
ganze deutsche Volk laufen , um die Volksqe-
nossenschaft einheitlich auf das große Ziel aus¬
zurichten. Diese Welle erreicht Emden am
nächsten Sonntag. In fünf Versammlungs¬
räumen werden alle Ortsgruppen erfaßt, um
durch beste Redner vo „ dem großen Geschehen
der Zeit unterrichtet zu werden. Fünf Säle
müssen am Sonntagmorgen um elf llhr bis auf
den letzten Platz gefüllt sein , damit aus dielen
Versammlungen eine einzige Großkundgebung
Emdens für den Sieg wird. Man nannte die
Deutschen einst ein Volk der Dichter und Den¬
ker, um sie über ihre unpolitische Haltung hin¬
wegzutrösten. Um unseres Bestandes willen
aber müssen wir ein Volk der Politik sein und
bleiben. Daß wir den Rgf unserer Zeit verstan¬
den haben, werden fünf volle Säle am nächsten
Sonntag beweisen!

Feierliche VerpMinng der Jugend
Neuer Abschnitt lm Leben der jungen Menschen

ZI Das vierzehnte Jahr im Leben eines
jungen Menschen bringt für ihn eine große
Wende. 2n diesem Jahr verläßt er die Schule
und tritt einen Beruf an. Er , der, bisher vom
Elternhaus behütet, sich eines sorglosen Lebens
erfreute, tritt ein in den Lebenskampfund wird
ausgenommen in die Reihen der arbeitenden
Menschen . Auch in der Jugendorganisation
wird der junge Deutsche , der bislang im Jung¬
volk als Pimpf Dienst machte , überwiesen in
die Eeisteinschaft der Vierzehn- bis Achtzehn¬
jährigen , in die Hitler - Ljgend.

Die Hitler - Jugend hat sich die Aufgabe ge¬
stellt , diesen Wendepunkt im Leben eines jun¬
gen Menschen besonders feierlich zu begehen.
Nicht nur , weil er überwiesen wird vom Jung¬
volk in die HI ., sondern besonders, weil dieses
Alter für ihn einen großen Einschnitt in seinem
Leben bedeutet.

Gestern wurde, wie überall im großen Deut¬
schen Reich , auch im Standort Emden eine
Ueberweisungsfeier durchgefllhrt. Ver¬
bunden mit dieser war die Verpflichtung der
Jugend.

Fanfarenrufe kündeten den Beginn der Ver¬
anstaltung . Nachdem die Pimpfe und Jung-
mädel in den Saal marschiert waren , wurde
von der Spielgemeinschaft der HI . ein Musik¬

stück vorgetragen. Das Lied „Nichts kann uns
rauben Liebe und Glauben zu unserem Land" ,das die Singschar vortrug , leitete über zueinem Ruf des Führers , von einem Sprecher
vorgetragen. Dann meldete der Jungvolkführer
die zu überweisenden Pimpfe dem HJ .-Führer,
und die Jungmädelfllhrerin meldete die Jung¬
mädel an die BDM . -Fllhrerin . Der HJ . -Führer
begrüßte in einer kurzen Ansprache die über¬
wiesenen Jungen und Mädel und rief sie auf,
allzeit treu und einsatzbereit ihren Dienst in
der HI . zu tun . Nachdem er jeden einzelnen
Jungen durch Handschlag begrüßt hatte , wurde
gemeinsam das Lied „Heilig Vaterland " gesun¬
gen. Darauf nahm der HJ . -Führer die Ver¬
pflichtung vor. Die Verpflichtungsformel wurde
vorgelesen und von den Jungen und Mädeln
nachgesprochen.

Darauf ergriff der k. Kreisleiter das Wort.
Er ermahnte die Jungen und Mädel , sich be¬
wußt zu sein , daß sie nun den Namen des Füh¬
rers tragen und daß dieser Name für alle eine
große Verpflichtung bedeutet. Die Verpflich¬
tung . noch mehr als sonst zu arbeiten und zu
kämpfen und treu seine Pflicht zu erfüllen, in
der HI . , im BDM . und überall , wo sie hingc-
stellt werden.

Der Gruß an den Führer beendete die Ver¬
anstaltung.

sichtliche Gliederung, die klare, leichtverständliche
Sprache, eine Tafel für Beiträge und Renten
sowie praktische Beispiele von Rcntenberechnun-
gen machen diese preiswerten Büchlein besonders
geeignet, weiten Kreisen der Versicherten nütz¬
liche Aufklärung zu vermitteln.

O Auswkrtigenzuschlag zum Schulgeld auf¬
gehoben. Der Reichserziehungsminister hat
einen Erlaß herausgegeben, durch den der
„Auswärtigenzuschlag" zum Schulgeld an den
öffentlichen höheren Schulen und Mittel¬
schulen in Preußen aufgehoben wird . Bisher
konnte an den nichtstaatlichen höheren Schulen
und Mittelschulen für auswärtige Schüler, zum
Beispiel Fahrschüler, ein Zuschlag zum Schul¬

geld erhoben werden. Dieser schul- und sied¬
lungspolitisch unerwünschte Zustand ist nun be¬
seitigt worden. Die Verwaltungen der Län¬
der sind ebenfalls gebeten worden, in gleicher
Weise zu verfahren, soweit dort der Auswärti¬
genzuschlag erhoben wird.

ZI Pewsum. Abschlußprüfung an
der Kreis Mittelschule. Von der Kreis¬
mittelschulePewsum erhielten folgendeSchüler
und Schülerinnen das Abschlußzeugnis einer an¬
erkannten Mittelschule: Walter Barghorn-
Emden (Färber ) ; Hero Voomgarden-Greetsicl
(Schiffsoffizier) ; Ewald Holzkämper- Ereetstcl
(Schiffsoffizier) ; Jan Penning - Campen

Erstarrt ausgesunden und gestorben
ZI Am Sonntagmorgen wurde in einem mit

Schlamm gefüllten Graben in der Nähe des
Schützenhauses an der Adolf- Hitler -Straße ein
Mann in fast crstarrtem Zustande auf¬
gefunden. Er gab nur noch schwache Lebens¬
zeichen von sich . Der Verunglücktewurde in das
Städtische Krankenhaus gebracht, wo er bald
nach seiner Einlieferung gestorben ist. Es
handelt sich um einen Einwohner aus Emden-
Borssum . Es wird angenommen, daß er in der
Nacht zum Sonntag in der tiefen Dunkelheit
den Weg verfehlt hat und in den Graben ge¬
raten ist.

Tödlicher Sturz vom Wagen
ZI In Neuengland bei Aschendorf verun¬

glückte Landwirt Wessel Kröger. Das junge
Wagenpferd scheute plötzlich , und Kröger fiel
vom Wagen so unglücklich , daß er an den schwe¬
ren Kopfverletzungenverschied , bevor ihm ärzt¬
liche Hilfe zuteil werden konnte.

Rettung aus Seenot
O Wie die Deutsche Gesellschaft zur Ret¬

tung Schiffbrüchiger mitteilt , konnte die Ret¬
tungsmannschaft der Station Westerland zwei
Schiffbrüchige eines gestrandeten Fahr¬
zeuges mittels Raketenapparat retten.

(Bauer ) ; Edzard Peterßen-Campcn (Bauer ) ;
Harro Ulms-Jcnnelt (Ingenieur ) ; Hans Tanke-
Norderney (Flieger ) ; Ilbbo Wiltfang -Uple-
ward (Bauer ) ; Wilma Eruis -Pewsum (Jung¬
bäuerin ) ; Helga Kaune- Emden (Frauenschule
kunstgewerbl. Typs) ; Erika Peterßen-Campcn
lJungbäuerin ) ; Helga Schubert - Emden
(Frauenschule sportl. Typs) . Eine Ausstel¬
lung von Arbeiten zum Schüler-Wettbewerb
des NSLB . „Seefahrt ist not" , die den Anteil
des Krummhörn an Seefahrt und Fischfang
darstellten, fand allgemeine Beachtung.

bl o ? 6 e n
ZI Kaufmanns -Eehilfenpriisung. Gestern

vormittag fand in der Berufsschule der münd¬
liche Teil der Kaufmanns - Kehilfenprüfung
statt. Auf Grund der Ergebnisse der ichrift-
lichen Arbeiten war eine größere Anzahl Lehr-
linge nicht zur mündlichen Prüfung zugelaslenworden. Sie stammen aus den Kreisen Norden,
Aurich und Wittmund . Im Anschluß an die
Prüfung fand eine kleine Entlassungsfeier statt.
FachschuloberlehrerLübben s- rach über die
von der Praxis und der Schule gemeinsam ge»

Wir verdunkeln von 20 dis 6 .30 I7kr

leistete Ausbildungsarbeit und zeigte Wege
zur Weiterbildung im Beruf . Anschließend wur¬
den die Entlassungszeugnisse verteilt . Eine
kurze Ansprache hielt auch ein Vertreter der
Industrie - und Handelskammer. Er wies darin
auf die großen Aufgaben hin, die den Jung¬
kaufleuten im neuen Deutschland gestellt seien.

ZI Bestandene Prüfung . Die Vermessungs¬
techniker -Lehrlinge Hans Müller, FritzB l u m h o f f und Hermann de Vries vom
Katasteramt Norden haben ihre Prüfung be¬
standen. Die VermessungstechnikerFritz Blum¬
hoff und Hermann de Vries wurden mit Wir¬
kung vom 1. April 1941 an die Regierung
(Reichsbodenschätzung ) in Aurich versetzt.

ZI Drei neue schwarze Gesellen . Ihre Ge¬
sellenprüfung im Schornsteinfeger-
Handwerk bestanden in Norden die Lehr¬
linge Heinrich Bäcker aus Hage (W. Janssen,
Haxtum) , Johann Homeyer aus Esens lC.
Raith , Süderneuland II ) und Karl Schirr ( R.
Schneider, Holtland) .

ZI Nadorst. V e r k e h r s u n f a l l. In der
Dunkelheit geriet in der Nacht zum Sonnabend
eine Frau , die beruflich mit ihrem Kraftwagen
unterwegs war , in den Straßengraben . Sie
konnte sich nicht selbst aus ihrer unglücklichen

„Berliner Kiebitzei" und „Getreuen von Jever"
Von Heinrich Wille

Ts 1871, vor nunmehr siebzig Jahren , began¬gen mehrere Jeveraner damit , dem Fürsten
Aismarck zu seinem Geburtstage in treuer Pcr-
rhrung als besondere Gabe eine Kiste Kiebitz-
rö»

* übersenden . Man hatte nämlich erfah-
b ; '^ . nnß Bismarck eine besondere Vorliebe für

oberer besaß . Die freundliche Ausnahme, die
leversche Eeburtstaggeschenkbei Bismarckweourrsraggeicyenl oer « ismara

ln . die Jeveraner mit großer Freude,
zu.« Mn in den folgenden Jahren den Brauch
«i -! - Anfang an legte man 101 Kiebitz-

Kiste . Warum ? Viele Stunden hatte
dH in der Gaststätte von Christian

jetzigen „Hause der Getreuen",
ein AMMlche Stückzahl es sein sollte . Erst

des Vuchdruckereibesitzers Wil-
Le -n^ t ^ cker . des ehemaligen „Obergetreuen",
es l ?de weitere Erörterung : „So sollen°enn fern - hundertundein !" '

Ünnig war der Elückwunschvers , den
».Dn- r^ Isten Sendung beilegte. Man schrieb:
«r s-1 » „ ^ cht kr auf den Fluren , womit
»Dem sHmückt.

" Im Jahre 1872 hieß es:
in J -nÄ -

EE" Bismarck von seinen Verehrern
Abdn ^ ' folgenden Jahre nannten sich die"oer zum ersten Male „Die Getreuen in

Jever ." Große Schwierigkeiten machte es oft,
rechtzeitig zum 1. April die erforderliche An¬
zahl Kiebitzeier zusammenzubekommen . Wenn
aus diesem Grunde die Eeburtstagsendung
einige Tage zu spät zur Post hatte gegeben
werden können , brachte man zumeist
eine klein « Entschuldigung vor. So am 9.
April 1875 : „ De Kiewitt kunn vor Küll nich
leggen. Dat wulln wi to uns Entschuldigung
seggen ." Auch im Jahre 1876 hatte man erst am
7. April die 101 Kiebitzeier beisammen: „ De
Kiewitt leewt de Winkeltög, jüst as de Diplo¬
maten. Drum hett he trotz de Vörjahrssiinn
uns doch weer luren laoten "

Bis zu Bismarcks Tode hielt man in Treue
den Brauch hoch, und jedesmal traf Anfang
April in Jever ein Dankschreiben des Fürsten
ein. Eine besondere Freude wurde den „Ge¬
treuen von Jever " aber im Jahre 1883 zuteil,
wo dem „Obergetreuen" Wilhelm Mettcker
durch den preußischen Gesandten in Oldenburg
im Aufträge des Kanzlers eine Sendung zuge¬
stellt wurde, die das berühmte „ Berliner Kie¬
bitzei " enthielt . Fürst Bismarck schrieb dazu in
einem an „Die Getreuen in Jever " gerichteten
Brief:

„Den „Getreuen in Jever " danke ich herz-
lichst für die Kiebitzeier und die guten Wün¬
sche . mit denen Sie mich auch in diesem Jahre
zu meinem Geburtstage erfreut hasten.

Gestatten Sie mir , meinem Danke wenig¬
stens durch ein Ei Ausdruck zu geben , von
einem Berliner Kiebitz gelegt. Ich bitte Sie,
dasselbe als Andenken zur Benutzung bei ge¬
legentlichem Umtrunk der „Getreuen" freund¬
lich entgegenzunehmen und würde mich
freuen, wenn ich einem Mitglieds Ihres lie¬
benswürdigen Kreises für das Wohlwollen,
welches Sie mir zehn Jahre hindurch bewie¬
sen haben, meinen Dank bei gelegentlicher
Anwesenheit in Berlin auch mündlich aus¬
sprechen könnte . v . Bismarck."
Da die Jeveraner sich erst vom Jahre 1873

ab „ Die Getreuen von Jever" genannt hatten,
war es Bismarck nicht mehr in Erinnerung,
daß auch bereits die Kiebitzeiersendungender
Jahre 1871 und 1872 aus Jever stammten. „Das
von einem Berliner Kiebitz gelegte Ei" erwies
sich als kunstvoll gearbeiteter silberner Pokal,der die Form eines Kiebitzes hat. Das matte
Silber zeigt die dunklen Flecke des Kiebitzeis.
Im Innern des Deckels findet man das Bis-
marcksche Wappen auf einem Schilde, Kleeblatt
mit drei Eichenblättern, darüber die Fürsten¬
krone.

Zu dem von Bismarck angeregten Besuch
eines „Getreuen" in Berlin ist es nicht gekom¬

men.' Im Jahre 1924 hatten die Jeveraner
aber die große Freude , einen Enkel des Alt¬
reichskanzlers, den Fürsten Otto von Bismarck,
in ihrer Stadt willkommen heißen zu können
und ihm aus dem von seinem Großvater ge¬
schenkten Silberpokal den Ehrentrunk zu reichen.

Der von Bismarck selbst eingesetzte Umtrunk
— will man die Stelle des Briefes wörtlich
nehmen — findet auch heute noch , wie seit 1883,
regelmäßig zum 1. April statt. D >e „ Vereini-
gung der Getreuen" HPt die Ueberlieferungweiter hoch und das „ Haus der Getreuen" ist
alljährlich das Ziel vieler Besucher von nahund fern. Vor allem das „Eetreuenzimmer"mit seinen zahlreichen Erinnerungen an dis
Beziehungen Jevers zu Bismarck findet die be¬
sondere Aufmerksamkeitder Besucher . Beachtungverdienen auch die Gästebücher der „Getreuen",in denen man die Namen vieler bekannter Per¬
sönlichkeiten Deutschlands und auch des Aus¬
landes findet. Meist sind die Eintragungen be¬
gleitet von humorvollen oder ernsten Versen.
Manches ernste Wort wurde in den Jahren des
Niedergangs in diesen Büchern über die un¬
glückliche Lage Deutschlands gesagt . Wie eine
Erlösung aus Schmach und Not klingen die
Verse der Jahre 1933 und 1934 , in denen die
Besucher ihrer Freuds Ausdruck geben , daß Bis¬
marcks Arbeit nicht vergebens, gewesen ist und
des Eisernen Kanzlers Werk im Dritten Reich«
seine Erfüllung gefunden hat.



Lage befreien tznd muhte durch anhaltendes § u-
pen erst die Anwohner der Straße wecken, die
den Wagen wieder aus die Fahrbahn brachten.
Glücklicherweise entstand kein nennenswerter
Schaden. '

D Tjüche . Gehilfenprüfung be¬
standen. Seine Gehilfenprüfung als Zim¬
merer bestand Th. Barkhosf, Sohn des Bau¬
unternehmers Barkhoff. Er lernte bei seinem
Vater.

Hufill,
Fr Entlassungsfeier der Abiturienten . Am

Sonnabend fand in der Aula der Oberschule die
Entlassungsfeier der sechs Abiturientinnen statt.
Nach einem Musikstück ergrisf der Leiter der
Anstalt, Dr . Rowoldt, das Wort und wies
auf die Bedeutung des Tages hin. Mit den
besten Wünschen für ihr ferneres Leben über¬
gab er ihnen dann die Reifezeugnisse. Zum
Abschied sang der Schülerchor das Volkslied
„Innsbruck, ich muh dich laslen . .

Fr Rechtsupweg. Gehilfenprüfung
bestanden. Der Bäcker Hero Müller aus
Lintelermarsch legte seine Väckergehilfenprü-
fung mit „Gut" ab . Lehrmeister war Hers
König in Rechtsupweg.

Fr Wiesens. Harter Verlust. Einen
harten Verlust erlitt ein Einwohner dadurch,
dah ihm von zwanzig Ferkeln, die zwei Mut¬
tertiere lebend geworfen hatten , siebzehn rin¬
gingen. Bei den jetzigen hohen Ferkelpreisen
ist dies für den Besitzer ein großer Schaden.

Zweite Kleiderkarte für Säuglinge
Verbesserte Bezugsbedingungen

o Der Sonderbeauftragte für die Spinn¬
stoffwirtschaft hat durch eine zehnte Durch¬
führungsverordnung zur Verordnung über die
Verbrauchsregelung für Spinnstoffwaren vom
29. März 1941 der Reichskleiderkarte für Kin¬
der bis zum vollendeten ersten Lebensjahre eine
neue Form gegeben . Die „Zweite Säuglings¬
karte " ist den übrigen Reichskleiderkarten an-
gepaht worden und enthält 150 Bezugsabschnitte.
(Punkte) , drei Bezugsrechte auf je 0,25 RM.
Nähmittel (Sonderabschnitte 9—11) , zwei Be¬
zugsrechte auf je eine wasserdichte Unterlage in
den Größen von 90 mal 40 Zentimeter oder 69
mal 80 ( Sonderabschnitte 12 und 13) und vier
weitere Sonderabschnitte 14 bis 17, die für den
Bezug von Waren vorgesehen sind , die gegebe¬
nenfalls besonders bekanntgegeben werden.

Die Bewertung der einzelnen Waren ist
höher als in der alten Karte , die ja nur 90
Bezugsabschnitte ( Punkte) enthält . Trotz der
Höheren Warenbewertung kann die werdende
Mutter im Rahmen der 150 Vezugsabschnitte
der zweiten Säuglingskarte mehr Waren ein¬
kaufen als bisher.

Außerdem ist die Vezugsscheinregelung für
Bettwäsche und Bettwaren für Säug¬
linge verbessert worden. Insbesondere kann für
die . Schlafdecke für Säuglinge , die bisher auf

Punkte der Säuglingskarte gekauft werden
mußte, nunmehr a«ch ein Bezugschein erteil:
werden.

Die zweite Säuglingskarte wird vom 1. April
1941 ab an werdende Mütter ausgegeben, sobald
diese den fünften Monat der Schwangerschafter¬
reicht haben. Sie muß bei den Kanenstellen von
der werdenden Mutter beantragt werden. Das
Vorliegen der Schwangerschaft ist durch eine
Bescheinigung eines Arztes, einer Heb¬
amme oder der Schwangerenfürsorge bei den
öffentlichen Gesundheitsämtern nachzuweisen.

Die bis zum 31 . März ausgegebenen alten
Säuglingskarten bleiben wie vorgesehen gültig I
ihr Bezugsmöglichkeiten bleiben unverändert.
Ein Umtausch in zweite Säuglingskarten findet
nicht statt. Um dadurch erstehende Härten für
die Inhaber aller Säuglingskarten zu mildern,
können vom 1. April ab auch die Inhaber alter
Säuglingskarten die verbesserte Bezugschein-
regelung in Anspruch nehmen. Sie brauchen
also insbesondere die Schlafdecke nicht mehr
gegen Punkte der Säuglinaskarte zu kaufen,
sondern können im Bedarfsfälle einen Bezug¬
schein beantragen . Außerdem können sie auf
die Sonderabschnitte VIII und VII je drei
Mullwindeln oder 7,50 Meter Windelmull er¬
werben, währen- diese Vergünstigung für In¬
haber der zweiten Säuglingskarte nicht gilt.

^ ensoits der 6ren;s
Deutsch -niederländische Wirtschaftsbefp,

Fr Wenn der Kreis der Teilnehmer a» i.
deutjch - niederländischenWirtschaftsbesprechun
von Monat zu Monat wächst , wie die am A?«
wochvormittag abgehaltene Tagung im Hgbewies, so geht daraus die zunehmende W,?
schaftszusammenarbeitzwischen Deutschland
Holland hervor. In der Tat ist heute ^
Weiterbestchen manches Unternehmensohne
von Deutschland gegebenen Aufträge nicht n,-edenkbar. So erhält die zunächst auf einen Ä
schaftlichen Zweck abgestellte ^Auftragsverla,,
rung mehr und mehr ein sozialpolitisches t
wicht , die Hunderttausenden Arbeitern
eigenen Lande Arbeit und Brot sichert.

Der Ecncralkommissar für Finanz »«>.
Wirtschaft, Minister Dr . Fischboeck, wies
Beginn der neuen Besprechungen auf die
November vorigen Jahres veranstaltete ^
sammenkunft hin, in der dre Fragen des WLaues der gewerblichen Vereinigung in
Niederlanden zur Erörterung standen . Die Zu¬
sammenarbeit zwischen den deutschen und niedm
ländischen Wirtschaftlern habe sich bereits sch,
gut bewährt. Die heutige Tagung gelte wen,«»
organisatorischen Fragen als der praltM,
Arbeit der Wirtschaftsgruppcn. Dank der deut¬
schen Auftragserteilung könne sich die Jndustii,
nicht mehr über mangelnde Beschäftigung;,
Möglichkeiten beklagen . Die niederländische In,
dustrie müsse nunmehr aber auch in einen
Eleichklang mit der deutschen Wirtschaft ge¬
bracht werden.

NieÜeröeuk/che L/m/chaul. e e
Fr 85 Jahre alt . Am 1 . April wird Frau

Janna Kramer, geborene Diekmann, Edzard-
strahe, 85 Jahre alt . Die Hochbetagte, die acht
Kindern das Leben schenkte, ist Inhaberin des
Goldenen Ehrenkreuzes der Deutschen Mutter.
Wir wünschen der lieben Alten weiterhin einen
freundlichen Lebensabend.

Fr Bestandene Prüfung . Gustav van Les¬
sen bestand an der Tierärztlichen Hochschule in
Hannover die Staatsprüfung mit „gut" und
erlangte gleichzeitig die Würde eines Dr . med.
vet.

Fr Collinghorst. Ein Vierundachtzig-
jähriger. Äm 2 . April wird Schmiedemeister
Heiko Schcffermann vierundachtzig Jahre
alt . Der Hochbetagte ist noch ziemlich rüstig.
Erst vor einigen Jahren setzte er sich zur Ruhe.
Da sein einziger Sohn , der das Geschäft über¬
nommen hatte , bald darauf an einer tückischen
Krankheit starb, mußte er trotz seines hohen
Alters die Arbeit zunächst wieder aufnehmen.
Dann übernahm sein Schwiegersohn, bei dem er
auch seinen Lebensabend verbringt , das Geschäft.

Fr Warsingsfehn. Goldene Hochzeit.
Am 5. April 1891 schlossen Postschaffner a . D.
Boje W. Bojen und Bernhardine . geborene
Kramer , den Lebensbund. Bis zum einund¬
zwanzigsten Lebensjahre war Bojen in der
Binnenschiffahrt tätig . Er kam dann zur Reichs¬
post . Bis zum Jahre 1924 hat er als Landbrief¬
träger viele Kilometer zu Fuß und mit dem
Fahrrad bei jedem Wetter in unserer engeren
Heimat zuriickgelegt . Frau Bojen stammt aus
Äenenwolde. Sie hat . nun fünfzig Jahre Freud
und Leid mit ihrem Mann auf einem Kolonat
an der dritten Süderwieke geteilt. Det Ehe
entsprossen zehn Kinder. Ein Sohn ist im Welt¬
krieg gefallen. Außerdem hat das Ehepaar trotz
der großen Kinderschar zwei Pflegeiöhne, deren
Mutter bei der Geburt gestorben ist ( es war die
Schwester von Frau Bojen) , erzogen . Bojen
und Frau erfreuen sich der besten Gesundheit.

3928 Ehestandsdarlehen ausgezahlt
O 2m vergangenen Jahr wurden im Lan¬

desteil Oldenburg 3028 Ehestandsdar¬
lehen ausgezahlt. Auf je 100 Eheschließungen
entfielen 67 Ehestandsdarlehen. Im Reichs¬
durchschnitt entfallen auf 100 Eheschließungen
33 Ehestandsdarlehen. In Oldenburg wurden
also zwei Drittel aller Ehen mit Ehestandsdar¬
lehen geschlossen.

Todessturz vom Wagen
O Bei Bokel - Langenfelde ging das

Gespann eines Bauern plötzlich durch . Durch
das Schütteln des Wagens verlor der Bauer
das Gleichgewicht und stürzte auf die Straße.
Mit schweren Kopfverletzungenmußte der Ver¬
unglückte in ein Krankenhaus gebracht werden.
Dort ist er nach kurzer Zeit gestorben.

Schußwaffen gehören nicht in Kinderhand
Fr Um Ratten zu schießen , lieh sich ein Ju¬

gendlicher in Worpswede von einem
Freunde eine Pistole. Bei Rückgabe löste sich aus
der ungesicherten Waffe ein Schuß , der der
sechsjährigen Schwester des Jungen durch den
Arm in die Brust drang und die sofortige
Uebersührung des Mädchens in ein Bremer
Krankenhaus erforderlich machte . Schußwaffen
gehören nicht in Kinderhand.

llnsiitte fordert Todesopfer
O Beim Aufspringen auf die Straßenbahn

kam in Kleefeld ein drelundsiebzigjährigcr
alter Mann zu Fall und erlitt einen Ober-
ichenkclbruch . An den Folgen starb er jetzt
nach zehntägigem Krankenlager im Henriettcn-
stift.

Zu Tode geschleift
O Als der beim Landwirt Hameister in

Winzlar. Kreis Nienburg , beschäftigte Ger¬
hard Klobupowski mit einem Pierdegespann
vom Felde kam . scheuten am Eingang des Ortes

die Pferde und liefen im Galopp heimwärts.
Klobupowski stürzte vom Walzen , wurde über¬
fahren und eine Strecke mitgeschleift. Die Ver¬
letzungen des Verunglückten waren so schwer,
daß er noch auf dem Transport in ein Kranken¬
haus starb.

Dreimal Zwillinge im Kuhstall
O Ein ganz seltenes Glück im Kuhstall hatte

in der Niedergrafschafter Bauernschaft Bal¬
derhaarmoor der Landwirt Guhr. Ihm
wurden innerhalb drei Wochen dreimal Zwil¬
lingsgeburten von seinen Kühen beschert.
Wenn auch eins der Tiere inzwischen wieder
eingegangen ist , so bedeuten doch die noch le¬
benden fünf Kälber eine willkommene Berei¬
cherung des Viehbestandes in der heutigen
Zeit.

Tödlicher Sturz mit dem Fahrrade
O 2n Warmsen ( Kreis Nienburg) kam

die 28 Jahre alte Ehefrau Luise Schmidt zu
Fall und wurde von Landleuten bewußtlos ani
Wege liegend ausgefunden. Auf Anordnung
eines Arztes wurde sie in das Stolzenauer
Krankenhaus geschafft , wo sie ihren schweren
Verletzungen bald nach der Einliefsrung , ohne
das Bewußtsein wiedererlangt zu haben, erlag.

Das Kind im Zug vergessen
O Beim Aussteigen aus dem Zug auf dem

Bahnhof Rodenkirchen vergaß eine Mutter
buchstäblich ihr mttsahrendes Kind im Zuge. Sie
entdeckte erst den Verlust, als der Zug bereits
abgefahren war . Die freundlichen Bahn¬
beamten sorgten dann dafür , daß das Kind auf
der nächsten Station aus dem Zuge geholt und
dann wieder nach Rodenkirchen zurückbcfördert
wurde.
Sein eigenes Haar wird ihm zum Verhängnis

Fr In einem kleinen Ort in der Nähe von
Lübeck hatten Sparer ihren Sparklubkasten

in einer Gastwirtschaft untergebracht. Eine,
Tages war der Sparkasten verschwunden. DH
Polizei entdeckte nach langen Untersuchungen
schließlich dort, wo der Kasten bisher hing,
einige lange schwarze Haare . Mit Hilfe diesen
Beweisstückes gelang es dann tatsächlich j,
einem benachbarten Ort , einen Jugoslawe»,
der durch sein blauschwarzes Haar allgemein
aufgefallen war , sestzunehmen . Durch die Bei,
nehmung wurde der Einbrecher auch über,
führt . Es handelt sich um einen Mann , der
bereits acht Auslandsstrafen hinter sich hat,
Lange Zeit saß er in den Gefängnissen Bel¬
giens , Hollands und Dänemarks. Das Urteil
lautete auf zwei Jahre Zuchthaus, nach dm»
Verbüßung der Einbrecher über die Grenze ab>
geschoben werden soll.

Lastzug rammt zweistöckige Kleinbahn
Fz Ein Bahnübergang ohne Schranken nn

einer Kleinbahnstreck« zwischenEardelegen
und Hallensleben. war die Stätte eines
folgenschweren Zusammenstoßes. Einer der
wenigen zweistöckigen Kleinbahnzüge, die es
überhaupt noch in Deutschland gibt , prallte
mit einem Trecker zusammen . Der zweistöckig«
Zug stürzte um. Einige Verletzte mußten unter
den Trümmern hcrvorgczogen werden.

!» » « » »UMm
Ortsgruppe Ralsdelft

Dtenslafl. 20 Uhr, Appell aller AmtstrSger im Oiti«
gruppenzimmcr. Zu erscheinen haben sämtliche Pollti«
schon Leiter. Walter und Warte der N §D. und DAF., vu
Leiterinnen der Hrauenschaft . die Führer der ELeberii»
gen sowie die Amtstrager des Neichsluftschutzbundrr ir>
Ortsgruppenbreich.
Ortsgruppe Wolthusen

Morgen 2Ü.IÜ Uhr Zusammenkunft der Politischen Lib
ter, Walter und Warte der Gliederungenund der Flaue»
schüft.

Das SUMyfsrgslWeih
Stoma « vor » Maria Berchterrbreiter
Oopz -riskt dz- Verlsg Oslos « meiste «, IVerclsu i . 8s.

Unter der Tür des „ toorhoses stand die Walp,
das Mädchen mit den Sommersprossenund den
merkwürdigen Augen, grün wie verschlammtes
Sumpfwasser, dabei noch gesprenkelt mit
kleinen , gelbbraunen Pünktchen, die auf der
Netzhaut schwammen wie Blasen auf tückischem
Moor . Mit diesen gefährlichen Augen starrte
die Walp auf die Straße hinaus . Es gab nick i
viel zu sehen . Es war eine Si ße wie hun¬
dert andere, die durch , das Hochmoor führten,
nicht allzu breit , mit hartverkrusteten Rad¬
spuren, vom Sommer ausgedörrt . Diese
Straße , Walps Straße , die sie von Kindheit an
so oft gegangen, auf nackten Sohlen gelaufen
und auf Torskarren gefahren war , schlug einen
Bogen nach Süden gegen die Alpenkette zu , die
sich föhnblau heranzuwälzen schien gleich einer
ungeheuren Meereswoge, weißbegischtet und
lautlos donnernd. Schimmernde Birken säumten
die Straße . Eine davon trug eine verwitterte
Tafel , die an einem rostigen Nagel hing, lang
und schmal , ähnlich den Totenbrettern der
Bergbauern . Jahre waren vergangen, seit die
Birke einst unter der frischen Nagelwunde
schmerzlich geblutet hatte . Nun war die Schrift
bereits unleserlich geworden.

Die Walp war mit der Straße vertraut , war
sie doch mit deren jungen Töchtern, mit den
Birken aufgewachsen und groß geworden, bieg¬
sam und schlank. So wußte die Walp auch
haargenau , was die Schrift auf der Tafel be¬
sagen wollte. Buchstaben mochten verblaßen,
was Walp im Kopf trug , das verblaßte nie
Und eigentlich hätte ihr jetzt in dieser Stunde
fiebrigen Wartens die Tafel im Moor eine
Warnung sein sollen.

Sie hatte vor einer Viertelstunde barsch die
jüngere Schwester weggeschickt, die mit rotge¬
weinten Augen im Haus herumgeschlichen war
und sich vom Krankenbett des Vaters nicht ver¬
treiben laßen wollte.

„Krankheit !m Haus ist kein Grund zum
Faulenzen !" hatte die Walp gesagt . „ Du mußt
zusammen mit dem Hartl den letzten Streifen
Haber umlegen. Ist nimmer viel Zeit dazu.
Morgen schon kann 's gewittern . Beim Vater
bleib ich .

"

Die Elis hatte gemault und getrotzt , solange,
bis es Walp in allen Fingern zuckte und ihre
Augen das schillernde Licht annahmen, das die
Schwester fürchtete . Mit diesen Augen brach
die Walp jeden Widerstand. Es lag darin
eine magische Kraft . Als dann die Schwester
und der Knecht endlich abgezogen waren, hatte
die Walp tief erleichtert aufgeseufzt und sich
einen Augenblick voll entspannt , sie war ganz
still geworden und fast ein wenig kleinmütig.
Was sie plante , erschreckte sie plötzlich.

„ Kann nicht gut gehen . . .
"

, flüsterte sie.
Aber dann war mit einemmal wieder de:

unbändige Wille da , der glühende Wunsch , ein
Ziel zu erreichen , das am Ende einer langen,
staubigen Straße liegen mochte wie ein kühler
Heimathof, den man betrat , noch heiß vom
Kampf, aber als Siegerin , Triumph im Gesicht.
Und so lehnte die Walp nun im Türrahmen,
mühsam ruhig , den Atem ihrer Brust gewaltsam
hemmend. Sie wartete . Das war sehr schwer.
Sie hatte das Warten nie besonders gekonnt.
Nun mußte sie es lernen. Aber plötzlich war in
der Stille des Hauses hinter ihr ein dumpfer
Schlag, ein Klirren von fallendem Glase.

„ Mein Gott, der Vater !" Die Walp fuhr
herum und flog mit ein paar Sätzen ihrer
langen, federnden Beine die Treppe hinaus.
Die Tür zum Krankenzimmer aber öffnete sie
dann sehr leise und behautsam.

„Was machst denn?" sagte sie vorwurfsvoll,
als sie die Scheiben auf dem weißgescheuerten
Boden bemerkte und den roten Saft der herz¬
stärkenden Arznei. Der Moorbauer saß aufrecht
in einem Berg von Kißen,

' und mit beiden
Händen machte er fahrige Bewegungen über
Brust und Hüften, als wollt« er etwas ab¬
streifen , was ihm sehr lästig geworden war^
dieses ganze Gefüge aus Fleisch und Bein , dieses
derbhäutige Menschengewand.

Die Walp beobachtete ihn scharf . Erblassend
bemerkte sie den Vorfall , der jählings einge¬
treten war . Noch am Vormittag war der Vater
viel beßer gewesen . Nun stand mit einemmal
ein fremder Zug in dem wachsgelben Gesicht,
ein ganz anderer unbekannter, messerscharfer

l Nasenrücken , aber das Helle Blau der Augen,
das war noch so klar und wach wie immer, dem
hatte der Tod noch nicht angekonnt.

Die Walp faßte sich ein Herz . „Vater !" sagte
sie , und ihre Stimme war so feierlich , daß der
Kranke den Kopf nach ihr wandte. „ Baler,
gleich kommen sie . Der Bürgermeister und die
zwei andern . Verstehst scyon ! Du mußt was
Schriftliches hinterlaßen . Weißt du noch, was
du mir versprochen hast ?"

lieber die Hellen Augen, die unverwandt an
der Walp hingen, zog ein Schatten, ein unruhi¬
ges Wellenaekräusel, es war , als ob ein Wind¬
stoß einen Seespiegel aufstöre. Aber die Walp
fing mit ihren zwingenden Augen, mit der
ganzen Macht, die ihr damit gegeben war , den
Blick des sterbenden Moorbauern ein. „Vater,
gib mir den Hof !" Die enge Stube war unge¬
füllt mit der leidenschaftlichen Bitte . Die lan¬
gen , mageren Finger der Walp öffneten und
schlossen sich , verkrampften sich mit einem Unge¬
stüm , als wollten sie einen kostbaren Raub
faßen und halten in Ewigkeit, „Gib mir den
Hof !" bat die Walp , Und der Kranke, über
den bereits das letzte Verzichten gekommen
war , das große Laßen und Verlaßen , horchte
den heißen Worten nach.

„Hängst denn so an ihm ?" fragte er endlich.
Da konnte die Walp nur nicken.

*
Die drei Männer — „ der Bürgermeister und

die zwei anderen"
, wie die Alp gesagt hatte

— waren polternd über die Treppe heraufge¬
kommen und. waren dann ein bißchen unbe¬
haglich herumgestanden. Die Walp hatte mit
ihren merkwürdigen Augen von einem zum an¬
deren geschaut , aber am längsten hatte ihr Blick
am Vater gehangen. Dann freilich war für sie
kein Bleiben mehr in der Stube gewesen . Und
die Blicke der drei Männer hatten sie deutlich
genug hinausgewiesen.

„ Vater , tu' s recht machen !" hatte sie noch
gesagt.

Nun stand sie wieder wie vorhin unter der
Haustür , an der gleichen Stelle , wo sie die
Straße weithin überblicken konnte Aber sie
wartete jetzt nicht mehr. Die drei , denen ihr
stummes Warten gegolten hatte , waren jetzt im
Haus. Nun war sie zum aufmerksamen
Wachhundgeworden, der jedem die Zähne zeigen
würde, der etwa über die Schwelle wollte
Doch die Straße blieb leer. Und auch von weit,
weit drüben, wo der gelbe Haberstreifen glänzte,
drohte keine lleberraschung und Gefahr.

Trotzdem klopfte ihr das Herz bis zum Hals«
hinauf . . , ,,

„ Bist ein Dieb !" sagte jemand laut und dem'
lich, ein Jemand , der in ihr selber wohnte.
hast deine Geschwister bestohlen .

"
Die Walp schüttelte belästigt den Kopf »>«

die Bleß im Stall , wenn sie die Fliegen i>M
ten. Aber der mahnende Jemand wollte nM
schweigen . Da griff die Walp mit ihren "
beitshartcn Händen zurück gegen die HEM"
und streichelte den körnigen Bewurf . u>.
kühle Mauer wurde warm unter dem
ihrer Schultern, die sie fest dagegenstemm>
Hier stand die Walp Weidacherin, hier wu«
sie stehenbleiben! , .

Als die drei Männer wieder über die vli«?
heruntcrstolperten, schaute ihnen die Walpm»
und ein wenig spöttisch entgegen . Das r)O
klopfen war wie wcgqeblasen. Sie mus °-
woran sie war . Das suhlte die W " lp , "
wie die Dinge standen, las sie am deuuW
in den wägenden Blicken , womit die drei 14»
ner sie maßen.

„Schickst jetzt auch um den Pfarrer ? W.
der Kirchenpfleger im steifen , schwarzen -" .
mit feindlich verkniffenemMund . „ Oder bram
man den bei euch überhaupt nicht , —
bäuerin?

Ihre merkwürdigen Augen glitzerten/ ?" i
Das Wort Moorbäuerin , dessen Sinn pe !»I
verstand, hatte ihr einen Stich versetzt, ,

„ Kannst dem Hochwürdigenja Bescheid MSI
Aber so schnell geht ' s noch nicht mit
Vater , .

Es ging doch schnell . Gegen Abend , als
Moor herüber Froschquaken scholl , leg >° ,
Bauer sich für den langen Schlaf zurecht- 4
zitterte das grobe Leinen noch heftig » der»
Herzen , das schwere Arbeit tat . Aber
Zittern wurde doch merklich schwäch " »
schwächer. Lange gingen die Blicke des
zwischen Walp und Elis hin und h" > «
schluchzte. Aber sie hatte auch an diesem ^
nicht vergessen , sich über der niederen
Löckchen zu brennen, die dem Vater
Greuel gewe ' en waren, Sie trug
die Seidcnstrümpre und die hohen 9 " ^, Mi
die sie sich angcwöhnt hatte an dem Dienn^
in der Stadt , Wa' - . .
Holzschuhe standen

Walps Füße waren bloß- - Kderdrunten vor
neben einem Hausen Darenbruch, Das
der Vater , Er tchaute auf ihr sauln
Haar , das nach Heu und Stall roch.
nickte er zufrieden.

Und da«"

(Fortsetzung s^ '



Junge , gewandte

Verkäuferin
für sofort oder später gesucht.

Steilen - -X n g eb ote

Fachgeschäft für Damen-
und BackM -Bekleidung, Wilhelmshaven,

Hindenburgstraße und Ecke Königstraße

Gesucht auf sofort eine junge

mimnttche oder «MM KiWmft
Schriftliche Angebote mit Eehaltsforderungen erbeten.

Esenser Genossenschaftsbank e. G. m. b. K.
Wir suchen

« ttzen Lagerarbeiter
mH Wtwaaenbeglejter

Landwirtschaftliche Bertriebsstelle
Hermann de Bries L Eo . , Leer Sstsr.
Aelterer Angestellter

mit guten Erfahrungen im Verwaltungsdienst als Kammerver-
Walter für die Lagergruppe Aurich gesucht.

Vergütung nach TOA. Gr. VIII/VII.
Bewerbung' mit Lebenslauf, lückenl . Zeugn. u . Lichtbild.

Bezirk XVIl des Reichsarbeitsdienstes der weiblichen Jugend.
Der Bezirksverwalter in Oldenburg i. O. , Donnerschweestr . 79

Suche auf sofort eine

Hausgehilfin
für meinen Eeschäftshaushalt
Kaufmann Reil , Oldenburg,
Auguststr. 57, Ruf 2381.

Für Arzthaush. in Oldenburg

Wirtschafterin
oder erfahrene ältere

«misaehilfln
in Vertrauensstellung gesucht.
Angebote unter W. 453 an:

Büttners A .- E. , Oldenburg i . O.

Suche zum baldigen Antritt
ein

MMi -brmHhel
Frau M . Menke« ,
Dornumergrode.
Für sofort oder zu Ostern
mehrere

MmiM- »Nb
»Ms »»»

gesucht , die sich weiter aus¬
bilden möchten.

F . Franken L Sohn.
Dreherei und Maschinenbau,
Emden. NesserlanderStr . 114.

Suche zum 1. Mai 1941
kräftigen

Miillrrtebkling
Johann Eiklcnborg, Pewsum
Neue Mühle.

Wzmkmis
Am kommenden

Für eine Schule Internat, 69 Mädchen ) ln Aurich
(Ostfriesland) eine unverheiratete

Donnerstag,
dem 3 . April 1941.

Wirtschaftsleiters»
zum sofortigen Antritt gesucht . Verg. -Er . VIII TO . A.

Bewerbungenmit Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnisabschriften an
Regierung lEchulabteilung) Aurich

nach schöner Waldgegend im Kreise Wittmund sofort
gesucht. Gute Unterkunft und Verpflegung vorhanden.

Lilangebote an

Schwarze Husaren.
Norddeutsches Bewachungsinstitut,

Bremen, Schillerstraße 324.

2n Haus und Garten erfahr.

Hausgehilfin
Gesucht ein

Wichtiahrmäbchen
zum 1. Mai gesucht.
Frau Richler, Jeoer i. O.,Jür gens - Dreesche.
Zum 1. April , evtl, später,
erfahrene

Hausgehilfin
gesucht. ^
Frau Ernst Eggers,
Vaustoffhandlung,
Wilhelmshaven,

^ Bülowstr. 7, Fer nspr. 1111.
Gesuchtein nettes

Möschen

für V- Jahr.
Bauer Joh . Eyting , Gristede,
Oldenburg-Land.
Gesucht zum 15. April oder
1. Mai eine

Hausgehilfin
von 15—18 Jahren.
Johann Bohlken, Wiesede,
Ziegeleiverwalter.

Saubere Frau
zum Waschen und zur Aus¬
hilfe für Aurich sofort gesucht.
Zu erfragen bei der OTZ .,
Aurich.

findet im Knyphauferwald ein

össentlicher Holzverkaus
statt. Es sollen verkauft werden:
2090 Stück Fichten- und Kieser-

Eerbstangen,
2500 Stück Fichten- und Kieser-

Reiserstangen,
39 rm Kiesernpfähle,
15 km Eichenblankholz.

Versammlung der Käufer um
13 Uhr beim Jagdhause.

Das Holz wird nur an Selbst-
oerbraucher mit einem Jahres¬
bedarf bis 5 cbm abgegeben.

Knyphauserwald,
den 31. März 1941.

Fürst zu Inn - und Knyp«
hausensche Forstverwaltung.

Mittwoch , den 2. Aprll
— nicht 3 . April —
nachmittags 1 Uhr

Versteigerung
im Jugendheim Klosterstraß«.

Es werden mitverkauft:
1 Mahagoni Eckschrank, 1 Schlaf¬
zimmereinrichtung: Bettstelle m.
Auflegern, großer zweitüriger
Kleiderschrank , Waschtisch , Nacht-
schrank, Spiegel;
1 Wohnzimmer: großer runder
Tisch, vier eich. Stühle mit Bin¬
sen, eich. Kommode, eich. Bücher¬
schrank mit Schreibklappe usw .,
ferner : 1 kl. Tischchen, 1 roter
Kokoslaüfer, Geschirr sTeller,
Tassen usw .)

Norden, den 31. März 1941
zum 1. oder 15. Mai , selbiges
muß zwei Kühe melken.
Wilh. Oetjengerdes,Zetel in Oldenburg,
Fernruf Amt Neuenburg 269.
Eesucht für landwirtschaftlich.Haushalt ein

M. Spanier Wwe.,« chrrum.
Suche eine

Gehilfin
von 16 bis 18 Jahre" einen Haushalt.

- ^ ,P °ppen. Mittegroß
Freundlichesjg. Mäd

Tröulein
ZVLWLd°r Hausfrau ur
^ ehrlfin alle vork . l
E 5 °̂ . Ang« 1400 an d,e OTZ .,

Gesucht zu Ostern oder Mai

Hausgehilfin
im Alter von 15—20 Jahren.
S . Hagena, Er .-Kyphausen
bei Dornum, Fernruf 152.
AlleinstehendesFräulein sucht
zum 1 . oder 15. Mai nach
Emden, Adolf-Hitler -Str . 16 1
ein einfaches , zuverlässiges

älteres Fräulein

Tjaden,
Preußischer Auktionator.

Fortzugshalber will Frau
Witwe Dina Saathoff in
Mittegroßefehn, Nr . 12s, am

Dienstag,
dm 1 . April 1941,

nachmittags 2 Uhr,

folgende Sachen:
zur Stühe . Schr. Angebotean
E. Swyter,
z. Zt . Hamswehrum.
Jüngeres

Mödchen
für V- oder V« Tag für sofort
gesucht.
Dr. Schriewer, Aurich,
Straße der SA . 12.

Stnndenhilfr
gesucht . Ihnen , Aurich,
WestgasterWeg 8.

1 Schreibtisch mit Stuhl , 2
Tische ( 1 Waschtisch ) , Stühle,elektr. Lampen, 1 Rundfunk¬
apparat fKleinempfänger),
1 Bettstelle m. Matr ., t Näh¬
maschine , 1 Küchenschrank.1 Kochherd . 1 kl. Ofen, r
gebr. Waschkessel, verschiedene
Geräte,

sowie ein Quantum '

Tort und Briketts
im Wege freiwilliger Versteige¬
rung öffentlich meistbietend' apf
Zahlungsfrist durch mich ver¬
kaufen.

Timmel, den 29. März 1941.
H. Buß, Preutz. Auktionator.
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ZsUr «isr KntseUsieiunsuM
LL Kundgebungen im Kreise Wittmund «

Am Dienstag , dem 1 . Avril
Wittmund:

W. Schnittker, Wilhelmshaven, bei Gastwirt Richard
Onneu, 20 Uhr

Ardorf :
^

B. Driippel, Wilhelmshaven , im Eemeinschastsloger
Wehle, 20 Uhr

Dunum:
Fr . Degen, Wilhelmshaven , Gastwirt Eilt Reents,

Nord-Dunum. 20 Uhr

Momberg:
E. Meyer, Wilhelmshaven , Gastwirt Kösters, 20 Uhr

Wiesederfehn:
Oltmanns , Wittmund , Gastwirt Reil , Mullberg, 20 Uhr

Am Mittwoch, dem 2. April
Gödens:

Fr . Degen , Wilhelmshaven , Hotel „Zur Deutsche»
Eiche ", Neustadtgödens, 20 Uhr

Marx:
W. Schnittker, Wilhelmshaven , Gastwirt Conrad

Rippen, 20 Uhr

Kriedeburg:
V. Driippel. Wilhelmshaven , Gastwirt Herlens , 20 Uhr

Lehrhase:
E. Meyer, Wilhelmshaven , Gastwirt Böttberg , 20 Uhr

aus dem Rechnungsjahr 1940/41 müssen uns bis zum 31. März
1941 eingereicht werden. Später eingehende Rechnungen können
nicht mehr berücksichtigt werden.

Sämtliche Rechnungen

Norden, den 28. März 1941. «

AmtfürBolkswohlfahrt, Kreis NordenKrummhörn
Kreissührung des Krtegswinterhilsswerks,

Kreis Rorden Krummhörn.

^ ir nedwen Lestelluvgen entgegen tür io cien
nächsten Trxev eivtrcöencle

!iollsncli § c!ie 8sstl )olinen

6 igo- 6 ef 5 te
cts öovi ' L krssi 'sksmius
dl o n it « n - derart 2211

In clsn
Lpsrisl -^iseklAklen

« MMH -MIIl!
? OlUss -vsmpiss 'cioi' lek « . u

Ab 1. April ist die

Seikmaagel
wöchentlich von Mittwochs bis Freitags geösfnet.

Sarms,EmdeN'Wolthusen.

Am Donnerstag , dem Z . Avril
Langeoog:

Fr . Degen, Wilhelmshaven, im Lesesaal der Kurver¬
waltung , 20 Uhr

Spiekeroog:
E. Meyer, Wilhelmsh ., Hotel „Zur Linde"

, 20.30 Uhr

Esens:
B . Driippel, Wilhelmshaven, Hermann Strutz, 20 Uhr

Neuharlingersiel:
W. Schnittker. Wilhelmshaven, U. Becker . 20 Uhr .

Am Freitag, dem 4. Avril
Thunum:

W. Schnittker, Wilhelmshaven, Eastw. Buscher , 20 Uhr

Sulkum:
Driippel, Wilhelmshaven, Gastwirt Poppen, 20 Uhr

Narp:
Fr . Degen, Wilhelmshaven, Eastw. Dollmann, 20 Uhr

Westerholt:
E . Meyer, Wilhelmshaven , Eastw. Kleemann, 20 Uhr

Am Sonnabend , dem Z. Avril
«MI:

W. Schnittker, Wilhelmshaven, Gastwirt Kämpen,
Hattersum, 19 Uhr

Burhase:
B. Drüppel, Wilhelmshaven, Eastw. de Ruhr , 20 Uhr

Werdum:
Fr . Degen , Wil .helmshaven, Eastw. Onken , 20 Uhr ^

Larolinensiel:
E. Meyer, Wilhelmshav ., Hotel „Zur Traube ", 20 Uhr

Marrardsmoor:
Oltmanns , Wittmund , Eastw. Scharnhorst, 20 Uhr f

Männer und Frauen , Zungen und Mädel
besucht die Kundgebung eurer Ortsgruppe!

Keiner darf fehlen!

7?/ vs

Gewinnsumme: überlO ^ tNilliomrnZN.
'/» ' /. Vs Vi Los

3 - S - 12 .- 24 .- je Klasse
Staatliche Lotterie - Einnalsme

Davids , Emden

In schöner Wohnlage Emdens
freundlich möbl. Zimmer

an jung. Mann zu vermieten.
Zu erfragen unter Nr . 98 bei
der OTZ ., Emden.

Zräumige Sberwohnung
in schöner Lage nur an ruhige
Mieter zum 1. Mai zu ver¬
mieten. Schr. Angebote unt.
E 1398 an die OTZ . . Emden.

Gesundes junges Mädchenmit
höherer Schulbildung sucht
für sofort

Wichtjahrstelle
in gutem Hause . Schr. Ang.
u . E 1403 a. d . OTZ ., Emden.

lli « solrlsn

Ik . Nsddan , ^ ur »Iek

Vierziger
große , stattliche, angenehme Er¬
scheinung , Dauerstellung, wünscht
die Bekantschaft einer gutausseh.
Dame, auch Witwe mit Anhang,
zwecks baldiger Heirat.

Zuschriften, mögl. mit Bild,
erbeten unter E 1399 an die
OTZ. , Emden.

Am Donnerstag , dem 27. 3., eine
Herrenarmbanduhr

mit schwarz . Zifferblatt auf der
Strecke Sandhorst — Marine -N.-
Schule verloren. Es wird gebet.,
die Uhr abzugeben bei der
Hauptwache der MNS ., Aurich.

Merstellraum
für Möbel gesucht.
Schrift!. Ang. unter E
an die OTZ .. Emden.

1402

Suche sofort

bis 30 Hektar zu pachten.
Schr. Angebote unter E 1401
an die OTZ . , Emden.

Der Name Wer Firma
hat « inen hohen Wert.
Sie lausen Gefahr, diesen Firmenwert
zu verlieren , wenn Sie nicht dann
und wann in der „OTZ .

" werben.

Altes Elldergeld
Alle SMmhen

raust
Ty .Havven.2<ur»eh
Uhren < und Eoldwarensachgeschäjl

Genehmigungsbescheid 41/10738.

Suche auf sofort ein

mutterloses Süllen
Frerich Helmers» Neermoor»
Fernruf 76.

L/U- I70 I.
Emden

Ab heute das grohe Lustspiel
mit

Jessie Bihrog
Hans Ad . v. Schlettow

Haas Leibelt
in

Zimmermädchen
Mal klingeln

Ein herzerfrischendesLustspiel
von echten und unechten
Kammerkätzchen und herein¬

gefallenen Schwerenötern.
Vorher die

Für Jugendliche nicht
zugelassen.

Altes Silbergeld , altes Gold,
Gold-Double

kauft Hermann Hippen, AuE
Markt 7. Ankaufsgenehmigu»^

bescheinigung L 40/2228.

Suche eine Anzahl tragender
und güster

und
April Mal

Angebote an : . .
Hotel „Schwarzer Bär"

. Aur'G
und

Jann Jauken, Akelsbarg.

Schickt illustrierte ZeitliW
an die 5roui

Kaufe laufend
belegte Schafe jeden Alters sowie SchlachtzieB

Martin Schulze, Eandhorsi. >
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Unter Loortdien/t
Zußdall in den Bereichen

Berlin-Brandenburg : Städtespiel Berlin —

^
Schlesien: Beuthen 09 — Preußen Hinden-

3 0̂ Vorwärts Breslau — TuS . Schwien-
tochlowitz 2 :3. Breslau 06 - Hertha Breslau
2 '1'

Sachsen: Sportfreunde 01 Dresden — For-
t,ma Leipzig 2 :2 . Tura 99 Leipzig — Dresdner

f.t KL 2 :S. Wacker Leipzig — Polizei Chemnitz
/ 2-3 Chemnitzer BC . — VfB . Leipzig 1 :1. SC.
'

Nanitz — Risaer SV . 1 :0.
^

Mitte : 1 . SV . Jena - VfL . 96 Halle 8 :1.
LMet -Viktoria Magdeburg — Wacker Halle
lC2 .) 6,3.

Nordmark : Fortuna Elückstadt — Altona 93
1 'L Victoria Hamburg — Barmbecker SE . 1 :2.
Whelmsburg 09 — Eimsbüttel Hamburg 1 :2.
Lt . Eeorg -Sperber — Borussia 1 :2. Polizei
Lübeck — Hamburger SV . 0 :2.

Niedersachsen: Hannover 96 — VfL . Osna-
l brück 3 :1. Werder Bremen — Arminia Hanno-
! ver 1 :1. Schinkel 01 — ASV . Blumenthal 5 :2.

Emir . Braunschweig — Brandenburger SC . 1 :1.
Westfalen: VfL . Bochum 18 — Schalke 01

1:5. DSC . Hagen — Sp .-Vg . Röhlinghausen
0L Borussia Dortmund — Arminia Bielefeld
Ich Union Eelsenkirchen — Arminia Marten 1 :0.

Mittelrhein : Tura Bonn — Düren 99 0 :0.
Bsü . Köln 99 — Fortuna Düsseldorf (ES .) 1 :2.
Mn -Sülz 07 — TuS . Helene Altenessen
(GS.) 0 :3.

Hessen : Borussia Fulda — Rotweiß Frank¬
furt a. M . (CS . ) 1 :2 . SC . 03 Kassel - Eöt-
tingen 05 (ES . ) 3 :2.

Südwest: Eintracht Frankfurt — Union Nie¬
derrod 0 :1. Gesellschaftsspiele : FSV . Frankfurt

' - VfR. Frankenthal 0 :1. Kickers Offenbach —
1. FL. Kaiserslautern 5 :3.

Baden : VfL . Neckarau — Karlsruher FV.
> 1. SV . Waldhof — 1 . FC . Pforzheim 6 :2.

BfB . Mühlburg — Sp . -Vg , Sandhofen 2 :0.
Elsaß: Zweites Endspiel um die Bereichs¬

meisterschaft : RSC . Straßburg — FC . 93 Mül¬
hausen 2 :1.

Württemberg : VfB . Stuttgart — Sport¬
freunde Stuttgart 2 :2 . Sportfreunde Eßlingen —

^ Stuttgarter Kickers 1 :5 . Sp .- Vg . Untertürk-
( heim — Stuttgarter SC . 1 :5. TSE . 16 Ulm —
k iVfR. Aalen 0 :3.

Bayern : 1 . FC . Nürnberg — 1860 München
L:0. VC . Augsburg - SV .-Vg . Fürth 2 :0.
Wacker München — Bayern München 2 :0 . Jahn
Regensburg — Würzburger Kickers 2 :0 . Schwa¬
ben Augsburg — VfR . Schweinfurt 1 :1.

Ostiyark: Rapid — Austria Wien 1 :0.
Vienna' Wien — Grazer SC . 1 :1 . Florids-
dorser AC. — Admira — 3 :3. Wacker Wien —
FL. Men 2 :1.

Sudetenland : Bereichs -Meisterschafisendspiel
in Schreckenstein: NSTE . Prag — LSV . Pil¬
sen 1 :2.

Hannover 96 Niederfachsenmeister
0 Vor 18 OOP Zuschauern standen sich in

Hannover nach der ersten 1 :1 unentschiedenen
Begegnung Hannover 96 und der Titelvertei¬
diger VfL . Osnabrück um die Niedersachsen-'Uzball-Bereichsmeisterschaft gegenüber . Die
!einestädter siegten verdient mit 3 : 1 Toren,

«achdem das Treffen beim Wechsel 1 :1 gestanden
hatte . Die Hannoveraner hatten fast sämtliche
Stammspieler 'zur Stelle , während Osnabrück
>>ch nur durch ihren tüchtigen Torwart Flotho
»nd den Mittelläufer Zuback verstärken konnte.
N. Hannover 96 ging gleich nach Beginn durch
luchard Meng 1 :0 in Führung , weitere Erfolge

scheiterten an dem großen Können von Flotho.
In der 30. Minute glich Meyer durch unhalt¬
baren Kopfball für Osnabrück aus.

Nach dem Wechsel brachte Pöhler bei
einem Alleingang Hannover wieder in 2 :1-
Führung . Wenig später erhöhte Krefta auf
eine Vorlage von Wenthe auf 3 : 1 und stellte
Sieg und Meisterschaft sicher.

Der Sieger hatte in Pöhler den besten
Mann . Der Erfolg ist verdient , die Osnabrücker
unterlagen in allen Ehren.

Tura Eröpelingen Handball -Vereichsbester
O Im entscheidenden Spiel gegen den Post¬

sportverein Hannover kam Tura Erö¬
pelingen zu einem verdienten 8 :1 - Erfolg und
wurde Niedersachsenmeister im Handball.

Fußballergebnisse in Bremen
Bremer Sportfreunde — SB . Vegesack 2 :2
TV . Woltmershausen — VfL . Oloenburg 5 :2

Boxlanbersieg über Schweben
o Zum fünften Male trafen Deutschlands

Amateurboxer am Sonntag im Länderkampf
auf Schwedens Nationalstaffel in der aus¬
verkauften Ostpreußenhalle . 2n Königs¬
berg gab es mit 12 .1 Punkten einen ein¬
deutigen deutschen Erfolg , obwohl die deutsche
Mannschaft in verschiedenen Klassen ersatz¬
geschwächt antreten mußte . Die Krönung bil¬
dete zum Schluß im Schwergewicht der Ko . -Sieg
des Deutschen Meisters Hein ten Hoff über den
schwedischen Titelhalter Nils Frisk , der kein
Ersatz für den zum Berufssport übergetretenen
Europameister Olle Tandberg ist. Die Ueber-
raschung war die Niederlage des Deutschen
Halbschwergewichtsmeisters Baumgarten , der
gegen Eriksson zu langsam war.

Ungarns Turner unterliegen in Stuttgart
O Vor 7000 begeisterten Zuschauern gewann

Deutschland am Sonntag rn der Stutt¬
garter Stadthalle den fünften Turnländerkampf
gegen Ungarn mit 220,75 :226,60 Punkten . An
Stelle des bisher gezeigten Kampfturnens
wurde das neue , von Deutschland angestrebte,
aufgelockerte Gerätturnen vorgeführt , das bei
allen restlos « Zustimmung fand.

Aus 4 : 1-FWung wird Niederlage
Emder Turner 4 :6 unterlegen - BfB. Stern in Papenburgerfolgreich

W In den beiden Pflichtspielen der 2. Kreis¬
klasse um die Ostfriesische Fußballmeisterschaft
kam es zu spannenden Kämpfen und zu zwei
1 :6 -Niederlagen der Platzbesitzer . — Auf dem
Vronsplatz in Emden ließ sich der Turnverein
trotz einer 1 : 1-Führung im ersten Durchgang
noch mit 1 :6 Toren vom Tabellenführer Spiel
und Sport das Nachsehen geben . — Mit einer
überraschend guten Leistung warteten die
Papenburger Sportfreunde gegen den VfB.
Stern auf , so daß dieser sich mit einem knappen,
aber verdienten 6 :1 - Sieg zufrieden geben
mußte.

Die Emder Bannmannschaft schlug den Bann
Leer verdient mit 7 :2 Treffern . Der Bann Ost-
friesland unterlag nur knapp den Emsländern
mit 1 :5 Toren.

ELB . - Spiel und Sport 4 :6
T In dem Treffen zwischen diesen beiden

Ortsgegnexn kam es zu einem harten Kampf,
den die Sportler in der zweiten Halbzeit gegen
die ersatzgeschwächten Turner für sich entscheiden
konnten . Ausschlaggebend für den Sieg war
das bessere Durchstehen der Eelbschwarzen , aus
deren Elf besonders Bockelmann und
Strohmann hervorragten . In der Mann¬
schaft der Platzbesitzer zeigten linker Verteidi¬
ger und die gesamte Läuferreihe erhebliche
Schwächen , gefallen konnten besonders Leippe,
Klaaßen und Miechielsen.

Dem Schiedsrichter Conrads (Leer ) stell¬
ten sich die Mannschaften in folgender Auf¬
stellung : ETV . : Rase ; Klaaßen , Bälgen ; Duis-
mann , Krause , Wenzel : Wurpts , Leippe . Meyer.
Miechielsen , Rösner . Spiel und Sport : Bruns;
Kruithoff , Bockelmann ; Wallbaum , Schönhaar,
Kienast ; Nanninga , Strahmann , Geldes , Nöti¬
gere , Folkers.

Nach verschiedenen gefährlichen Augenblicken
vor beiden Toren bringt Meyer nach etwa
zehn Minuten die Turner mit 1 :0 in Führung.
Nachdem Meyer zunächst eine günstige Gelegen¬
heit ausgelassen hat , führt wenig später ein
schönes Zusammenspiel zwischen Miechielsen,
Wurpts und Meyer durch letzteren zum zweiten
Tor . In der dreißigsten Minute kann Röttgers
Balßen überlaufen und auf 2 : 1 verbessern.
Durch prächtigen Schuß stellt Meyer jedoch
schon bald den alten Abstand wieder her . Noch
vor der Pause kann Wurpts eine hohe Flanke
von Miechielsen zum 1 : 1 verwandeln.

Trotz des hohen Pausenrückstandes greifen
die Sportler in der zweiten Halbzeit frisch an
und schon bald kann Strahmann Rafe zum
zweiten Male schlagen . Ein durch Duismann
verwirkter Handelfmeter führt durch Strah¬
mann zum 1 :3 . Spiel und Sport drückt mehr
und mehr auf das Tempo , und Mitte der zweiten
Halbzeit fällt durch einen Weitschuß des Mittel¬
läufers das Ausgleichstor . Wenig später bringt
Röttgers seine Elf mit 5 :1 in Führung , und
ein sechstes Tor desselben Spielers stellt den
Schlußstand her.

Sportfreunde Payenbura- Stern 4 :6
D In einem spannenden und ausgeglichenen

Punktkampf trafen sich in Pavenburg die dor¬
tigen Sportfreunde und der DiB . Stern . Die
Emder Gäste konnten durch ihren etwas besseren
Angriff knapper , als es das Ergebnis besagt
einen 6 :1 -Sieg herausholen , Stern hatte , mit
Ersatz für Gerhards und Brauer spielend , im
linken Verteidiger , linken Außenläufer und bei¬
den Außenstürmern seine besten Kräfte . Ob¬
gleich auch Papenburg einige Ersatzleute ein¬
stellen mußte , überraschten die Sportfreunde
diesmal nach der angenehmen Seite.

Die Gäste gingen bereits in den ersten Mi¬
nuten in Führung , als Becher den jungen
gegnerischen Tormann über die Linie drängen
konnte . Dann kamen die Papenburger stark auf
und konnten durch ihren Mittelstürmer den
Ausgleich erzielen . Kurz vor der Pause
gingen die Emder erneut in Führung . Nach dem
Wechsel zeigte das Spiel äußerst spannende Mo¬
mente , ohne daß jedoch Tore erzielt werden
konnten . Nachdem die Papenburger sich zu stark
verausgabt hatten , erhöhten die beiden tüch¬
tigen Eäste -Außenstürmer das Ergebnis aus
1 : 1. Jetzt kamen die Sportfreunde stark auf und
perminderten den Abstand auf 1 :3. Während
Stern noch zwei Treffer anbringen konnte , ge¬
lang den Platzbesitzcrn nur noch ein Tor , so daß
die Emder einen schwer erkämpften , aber ver¬
dienten Sieg schaffen konnten . Das Spiel hatte
in dem Unparteiischen Boelmann (Leer)
einen umsichtigen und gerechten Leiter.

Sportfreunde 2 — TuS . Papenburg 1 :0

Deutsche Kallentennismeisterschafl
O Hochklassiges Tennis gab es am Schluß¬

tag der Deutschen Hallenmeisterschaften in
Hamburg zu sehen . 2m Mittelpunkt stand
die abermalige Begegnung zwischen dem Titel¬
verteidiger Heinrich Henkel und Rolf Göpfert.
Göpfert siegte 6 :0 , 6 :2 , 7 :5 und wurde damit
zum erstenmal Deutscher Meister im Männer¬
einzel in der Halle . Im Fraueneinzel ver¬
teidigte die Hamburgerin Ursula Heidtmann er¬
folgreich ihren Titel . Bereits am Vormittag
wurde das Frauen -Doppel entschieden . Die
Hamburgerinnen Heidtmann —Eberstein siegten
nach Kampf gegen das junge Paar Fuchs—
Tegtmcyer mit 6 :1 , 3 :6 , 6 :1 . 2m Männerdoppel
setzten sich Henkel —Eöpsert gegen Eulcz —Eppler
mit einen 8 :6 , 8 :6 , 6 : 1- Sieg durch.

Berlin besiegt Sofia 1 :0

O 2m Fußball - Städtekampf gelang e»
der spielstarken Berliner Mannschaft , der
Städteelf aus Sofia vor 20 000 Zuschauern mit
1 :0 das Nachsehen zu geben . Die Gäste boten
nicht die erwarteten Leistungen . Torschützen
für Berlin waren Berndt ( 2 ) , Kobierski und
Graf.

Tabelle der 2 . Kreisklasse am 30. März
Spiel und Sport 8 7 1 — 10 :13 11 :2
TuSvg . Aurich 6 1 2 — 26 :13 8 :1
Emder Turnverein 8 3 1 1 26 :19 7 :9
Germania Leer 6 2 1 — 15 :18 1 :8
"VfB . Stern 3 2 1 — 11 :10 1 :2
Sportfr . Papenbg. 7 — 6 1 10 :55 1 :13

" Erster Durchgang Spiele gestrichen.

Bann Emden - Leer 7 :2
Fz Auf dem Bronsplatz trafen sich die Bann¬

mannschaften Emden und Leer um die HJ .»
Gruppenmeisterschaft im Fußball. Hierbei
kam es zu einem flotten Kampf , den die Emder
erwartungsgemäß und verdient mit 7 :2 Toren
für sich entzcheiden konnten . Sie waren ihrem
Gegner in allen Belangen über . Der Unpar¬
teiische Lehse ( ETV . ) war dem Treffen ein
umsichtiger Leiter.

Bann Anrich — Emsland 1 :5 (2 :1)
§sz Bei ausgeglichenem Spiel in der ersten

Halbzeit lagen die Auricher verdient in Füh¬
rung . Nach dem Wechsel spielten die Gäste
überlegen und kamen zu einem verdienten Siege.
Die Auricher waren verstärkt und lieferten den
Papenburgern einen harten Kampf . Schieds¬
richter Müller hatte das Spiel fest in der
Hand.

Eiuer Turnerinnen schießen 17 Tore
T Im fälligen Frauenhandball -Punktfptet »

trafeu sich gestern nachmittag der Emder Turn¬
verein und der Turnverein Leer von
18 60 auf deni Bronsplatz . Beide Mannschaften *
mußten mit Ersatz antreten und boten nach der
langen Pause nicht die sonst gewohnten Lei¬
stungen . Die Emderinnen waren ihrem Gegner
auch diesmal stark überlegen und siegten mit
17 : 1 Toren , nachdem sie bereits beim Wechsel
mit 8 : 1 Toren in Führung gegangen waren.
Ihr Jnnensturm — Köbke —Sonncmann —Nie¬
meyer — war in guter Schußlaun « und teilte
sich in die Erfolge.

Die Gäste aus Leer wehrten sich tapfer und
spielten recht eifrig , kamen jedoch bei weitem
nicht an die guten Schußleistungen der Ed-
derinnen heran . Umsichtiger Leiter war
Fischer (Emden ) .

Die Entscheidung um die Meisterschaft fällt
nun Ostern in der Begegnung Germania Leer—
Emder Turnverein.

Vom Gerstenkorn zum Katlrreiner , das kostet 6 Tage Zeit!
Das war immer so und ist heute nicht anders; nur ist die Arbeit noch
schwieriger geworden. Aber sie wird gerne geleistet . Damit der kaütreiner,
der Kneipp-Malzkassee , so gut wird, wie er immer war . Da soll man. dann
aber auch die 3 Minuten Zeit aufwenden, um ihn richtig zu kochen , richtig
durchzukochen. So schmeckt er am besten , am kräftigsten - gehaltvoll und rein!
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Er hat was gegen Eheringe . . .
Erzählung von M. Eckmair -Freudenthaler

W Sie können nicht verstehen , warum Hans
Hardtmann etwas gegen Eheringe hat ? Sie
glauben vielleicht er ist verheiratet und des¬
halb — — keine Spur , er ist es eben nicht ! Und
die Sache war so:

Es goß in Strömen . In endlosen Schnüren
ging der Regen au,s dem grauen Gewölk . Es
schüttelte nur so . Die Wassermännlein hüpften
in toller Freude am Asphalt, und in den Ka¬
nälen kluckste das braune Wasser , das in brei¬
ten Bächen den Gehsteig entlang suchte.

Hans Hardtmann trug einen neuen Anzug,in dessem schöngraueu Tuch der Regen ln
schwarzen Tropfen klebte . In jeder Hand hielt
er einen Koffer.

Nun stand er unter den Kastanienbäumen.
Wie gewöhnlich in solchen Zöllen kam keine
Straßenbahn . Beim vorangegangenen Gewitter
war ein Blitz in den Draht gefahren, so daß
es eine Zeitlang aus war mit dem Straßen¬
bahnfahren.

Hans Hardtmann fror buchstäblich wie ein
Hund. Seine grauen Schuhe waren innen so
naß wie außen. So stand er da und zähneklap-
perte. Und der Zug? Ja , der würde nun bald
aus dem Bahnhof fahren.

Da kam ein Mädchen . Hans glaubte eben , daß
es eines war . Mit einem Schirm. Mit einem
wahrhaften Schirm und noch dazu groß genug
für zwei . Im Gummimantel mit Kapuze und
beschirmt obendrein, konnte ihr der Regen
scheinbar garnichts anhaben. Sie blickte ganzmunter in den verregneten Tag.

Sie schaut nach ihm , wie er so hilflos und
verzagt unterm Baum stand und ging auf ihn
M - Hans traute seinen Augen nicht-
sie kam auf ihn zu , tatsächlich . . ,

Sie lächelte sogar ein wenig.
„Sie wollen wohl noch zum Zug zurecht kom¬

men, hier haben sie meinen Schirm und geben
Sie einen Koffer her. mir macht der Regen
nichts, ich habe den Mantel ."

Hans Hardtmann schaute zuerst um , ob je¬
mand hinter ihr stünde , den es angehen könnte
— — nein er war allein , ganz allein. Da
langte sie schon um den Koffer, und drückte thm

energisch den Schirm in die Hand, so sehr er
sich auch wehrte. So gingen sie nebeneinander
dem Bahnhof zu durch den Regen, der auf die
Kostanienbäume prasselte.

In der Bahnhofhalle wollte er sich vor¬
stellen.

Sie nannte flüchtig ihre« Namen und wehrte
seinen Dank ab : „Ach, tut nichts zur Sache,
freut mich, daß ich Ihnen Helsen konnte ." Und
ging davon.

Hans Hardtmann wollte ihr Nacheilen, " sie zu-
rllckhalten , aber er mußte seine Fahrkarte besor¬
gen : auch war es schon eilig zum Zug.

Er hoffte sie während der Fahrt wieder zu
treffen, er fand sie aber nicht.

Immer dachte er wieder darüber nach : So
ein Mädchen ! Kam einfach daher, bot ihm den
Schirm an und ging davon, ohne auch nur ein
Dankeswort anzunehmen. Gab es heute noch so
etwas ? ! ?

Er betrachtete sich im Spiegel. Es war nichts
besonderes an ihm . Er sah gewöhnlich aus wie
jeden Tag im Leben. Nur daß auf den Brillen¬
gläsern Regentropfen glänzten und die Kra¬
watte ein wenig schief saß und um ein geringes
zu rot war für dieses Grau des Anzuges.

So ein Mädchen!
Und im Verlauf von einigen Wochen liebte

Hans Hardtmann dieses unbekannte Mädchen
so sehr , daß er ganz ernstlich beschloß, es müßte
seine Frau werden und keine andere. Er konnte
sich zwar ihr Gesicht garnicht mehr so recht vor¬
stellen , aber in der Güte ihres Herzens hatte er
bereits seine Heimstatt gesucht und fühlte sich
ganz behaglich . Nur zu suchen brauchte er sie
noch. Die Stadt ist doch nicht allzu groß, irgend¬
wo muß sie doch einmal ihm begegnen. Er
schaute allen Mädchen mit Ausdauer unter die
breitrandigen Hüte, durch die rot-grün - oder
blaugepunkten schwarzen und weißen Schleier,
nach . Die einen schauten böse weg, . die anderen
lächelten. Doch sie war nicht darunter!

Aber eines Tages stand sie vor ihm, im ein¬
fachen Dirndlkleid. Aufmerksam betrachtete sie
die Bücher in der Auslage.

Er hätte sie gern mit beiden Händen um-

Erzählte Kleinigkeiten
Christian Dietrich Erabbe war . was nicht

allgemein bekannt sein dürfte, auch längere
Zeit als Theaterkritiker au einer Zeitschrifr in
Düsseldorf tätig . In dieser Eigenschaft war er
einmal gezwungen, über « in Schauspiel sehr
tadelnd zu berichten. Das hatte zur Folge, daß
am anderen Tag« der Dichter zu ihm kam und
ihn mit Vorwürfen überhäufte:

„Warum erschweren Sie mir meine Lauf¬
bahn so ? Gerade wir jungen Dichter haben es
so schwer , voranzukommen. Warum haben Sie
mein Stück so schlechtgemacht ?"

„Ich Ihr Stück schlechtgemacht ? " antwortete
Erabbe . „Sie haben doch das schlechte Stück
geschrieben , nicht ich !"

* /
Es war lange Zeit vor dem Weltkriege. Da¬

mals stand in Augsburg als Kommandeur des
dortigen Chevaulegerregiments Adolf von
Muffel, der seines scharfen Witzes wegen ge¬
fürchtet und berühmt war.

An einem Morgen hatte er dem Exerzieren
keiner Eskadronen zugesehen . Sah er nun an
diesem Tage alles schärfer an als sonst oder
waren die Leistungen der Soldaten tatsächlich
schlechter als gewöhnlich — Muffel geriet in
eine immer schlechter werdend« Stimmung,
und seine umwölkte Stirn ließ di « Offiziere
Böses ahnen.

Nicht mit Unrecht . Nach Schluß der Uebung
rief er di« Offiziere zur Kritik zusammen und
putzte si« gehörig herunter . Düster blickten die
Offiziere vor sich und und atmeteten auf, als
sich ihr Chef endlich in übelster Laune und
mit knappem Gruß verabschiedete und hinweg¬
ritt.

Er mochte erraten , was sich seine Offiziere
dachten , denn kaum war er etliche Schritte von
ihnen entfernt , als er sein Pferd anhiclt , sich
noch einmal umdrehte und zurückrief:

„Sie mich auch , mein« Herren ! !"
Worauf er endgültig abtrabte.

Ein feiner Unterschied
Blücher wurde um seine Meinung U

Fähigkeiten eines Offiziers befragt ,
^

Beförderung vorgeschlagen war. Das ,,^
des Generals war günstig. Der Offizi «/^
befördert.

Bald darauf wurde Blücher hj^
eben dieser Offizier, den er so wohl«^ ., !̂
urteilt habe, hätte sich äußerst abUft -z
ihn ausgelassen. "

Blüchers Antwort lautete : „Ich ^
meine Meinung über ihn befragt, nicht ?
um seine Meinung über mich !" "

fangen, aber er zog nur höflich denk»,
grüßte bescheiden.

Sie erkannte ihn wieder.
„ Haben Sie sich letzthin doch nicht eM«fragte sie besorgt . Wie wohl ihm diese M,',

liche Frage tat . Er war ganz glücklich . <
„Seien Sie doch so freundlich und helft» «,mir , ein schönes Buch aussuchen " ,und wendete sich wieder dem Buchladen,»»

zu , „ mein Mann hat Geburtstag, „tzi
möchte - " »

„Ihr wer? ? ? ?" fragte er entsetzt.
„Mein Mann "

, lachte sie , „ ich möchte ihm,,,,
ein Buch schenken, und ich weiß nicht,
ich wählen soll ." *

Um Hans Hardtmann tanzte böse die
Welt , der Himmel, die Linden der Allee
«Straße mit den Autos und Menschen.

War dieses Mädchen eine Frau?
Der goldene Reif blinkte in der Seme,,

ihrer rechten Hand.
Er gab ihr zerstreut über die ausiesiG

Bücher Bescheid , so gut er konnte . Sie dM,
ihm lachend , gab ihm ihre kleine Handfest^
kameradschaftlich zum Abschied und ging ins,
Vuchladen.

Er sah ihr nach - war diesesMich,eine Frau ? -
Können Sie nun verstehen , warum

Hardtmann etwas gegen Ehering« hat? - -

^ mttieW/ßWnnlmacliungen
Aurich 6 .

Smishlisissatzuns siir den Kreis Aurilh
für das Rechnungsjahr 1S4N

Auf Grund des 8 6 des Gesetzes über die Haushalts - und
Wirtschaftsführung der Gemeinden und Ecmeindeverbände ( Ge¬
meindefinanzgesetz ) vom 15. Dezember 1683 (Gesetzsammlung Seite
412 ) in Verbindung mit der Verordnung über die Aufhebung
von Beschlußzuständigkeitcn und Anhörungsrechten von Vertretcr-
körperschaftcn und kollegialen Behörden in der Kreisinstanz vom
26. September 1936 (RGBl . I S . 1981) wird für das Rechnung?
jahr 1916 folgende Haushaltssatzung festgestellt:

8 1-
Der dieser Satzung als Anlage beigefllgte Haushaltsplan für

das Rechnungsjahr 1910 wird im ordentlichen Haushaltsplan
in Einnahme auf 1 100 696,78 RM.
in Ausgabe auf 1 100 696,78 RM.

und im außerordentlichen Haushaltsplan
in Einnahme auf — ,— RM.
in Ausgabe auf — RM.

festgesetzt.
Die Steuersätze für die Kreisumlage werden wie folgt fest-

Sesetzt:
s ) 22,7 °/« der Schlllsselzuweisungen,
b ) 22,7 °/« der Grundsteuermeßbeträge 7 .̂,
c ) 22,7 °/« der Erundsteucrmeßbcträge L,
cl ) 22,7 °/» der Kewerbesteuermeßbeträge,
e ) 22,7 °/« der Bllrgersteuermeßbeträge.

Aurich, den IS . März 1911.
Der Laudrat . Krieger.

8 .

Für jede anzukaufende Remonte hat der Verkäufer ein poli¬
zeiliches Ursprungszeugnis beizubringen, aus dem zu ersehen
ist, in welchem Pserdebestand (Gemeinde, Besitzer , Gehöft,
Vorwerk) sich die Remonte in den letzten 1 Monaten vor dem
Ankauf befunden hat.
Verkäufer, die Pferde vorführen, welche nicht ihr Eigentum
sind , müssen sich durch Vorlage einer amtlich beglaubigten
Verkaufsvollmacht ausweifen. Aus der Vollmacht müssen er¬
sichtlich sein : Name des Eigentümers , Anzahl der Pferde und
daß der Vorstellendc berechtigt ist, den Kaufpreis in Empfang
zu nehmen.
Der Verkäufer ist verpflichtet, bei der Verladung der ver¬
kauften Pferde der Remontierungskommission behilflich zu
sein.
Zur Feststellung der Abstammung der Pferde sind die Deck-

und Füllenscheine mitzubringen. Pferde , bei denen diese
Scheine nicht zur Stelle sind , werden nur ausnahmsweise ge¬
kauft . Mähnen und Schweife sind nicht zu beschneiden , Mäh¬
nen nicht einzuflechten . Kupierte Pferde werden nur bedingt
gekauft , solange langschweifiae Pferde nicht in genügender
Zahl vorhanden sind . Bei ihnen tritt 'eine Preisminderung
ein.
Die Gebühr für den Schlußschein trägt der Verkäufer.
Wer wissentlich den Remontierungskommissionen im
laufenden Ankaufsjahr« bereits einmal vorgestellt gewesene
Remonten nochmals vorstellt, ohne vom Vorsitzenden der Re-
montierungskommlssion die ausdrückliche Genehmigung dazu
zu haben, oder wer wissentlich falsche Angaben macht , wird,
unbeschadet der etwa sonst noch eintretenden Rechtsfolgen,
vom Nemontemarkt ausgeschlossen . Von ihm werden auch in
Zukunft keine Remonten mehr gekauft.
Vorstehende Ankaufsbedingungen gelten auch für nicht¬
öffentliche Märkte.

Oberkommandodes Heeres.
Der Chef der Heeresrüstung und Befehlshaber des Ersatzhceres.

Genehmigung.
Gemäß § 7 des Gemeindesinanzgesetzesin Verbindung mit

8 2 der Verordnung über die Umlagen der Gemeindeverbände
vom 12. 7. 1939 (ES . S . 86) genehmige ich die in 8 2 der Haus¬
haltssatzung des Kreises Aurich vom 15. 3. 1911 für das Rech¬
nungsjahr 1910 festgesetzten Kreisumlagesätze.

Aurich, den 28. März 1911.
Der Regierungspräsident.

( L . S . ) In Vertretung : gez. Idc.
K . H . II 2 b (1910)

Veröffentlich.
Aurich, den 29. März 1911.

Der Landrat . Krieger.

Nemonteankaiis für isii
1 . Zum Ankauf dreijähriger , vorkommendcnfalls auch vierjäh-

jähriger Remonten sollen diesem Jahre im Regierungsbezirk
Aurich die nachbezeichneten öffentlichen Märkte abgehalten
werden:

12. Juli . 9 Uhr, Aurich,
11. Juli , 9 Uhr, Leer.

2 . Die kngekauften Pferde werden sofort abgenommen und
gegen Quittung mittels Scheck bezahlt.

L . Pferde mit Hauptmängeln, die gesetzlich den Kauf rückgängig
machen , sind vom Verkäufer gegen Erstattung des Kaufpreises
und der Unkosten zurllckzunehmen , desgleichen Pferde, die sich
während der ersten 15 Tage nach dem Tage der Einlieferung
in das Remonteaint usw . als Klophengste erweisen. Die ge¬
setzmäßige Eewährungsfrist wird für periodische Augenent¬
zündung ( innere Augencntzündung, Mondblindhcit ) und Rotz
auf 28 Tage nach dem Tage der Einlieferung in das Re-
monteamt usw . verlängert.

Verkäufer übernimmt mit einer Gewährfrist von 11 Tagen
die Gewähr dafür , daß die Pferde nicht bösartig sind ( Schla¬
gen , Beißen, geschlechtlich bedingte Bösartigkeit der Stuten)
und hat derartige Pferde gleichfalls zurückzunehmen.

1 . Zur Anzeige eines der in Ziffer 3 bezeichncten Mängel an
den Verkäufer nach 8 185 RGB . ist nicht nur die Remontie-
rungskommission berechtigt, die den Kauf abgeschlossen hat.
sondern auch das Remonteamt oder der Truppenteil usw ., bei

, dem sich das bemängelte Pferd befindet.

9.
10 .

11 .

Veröffentlicht!
Aurich, den 29. März 1911.

Der Landrat.
Gemeinde Sandhorst

Ausgabe der Lebensmittelkarten
am Mittwoch, dem 2. April 1911, in der Schule

nachmittags 2—3 Uhr, Buchstaben A—E,
» 3—1 „ „ F—K,
,, 1 5 ,, „ L O,
. . 5- 6 . . K- T,
.. 6- 7 . . . . M- Z.

Sandhorst, den 29. März 1911.
Der Bürgermeister.

Norden.

An die Nerteilersirmen im Kreise Norden
Mit Beginn der 22. Zutcilungsperiode sind alle Bestellscheine

und Abschnitte der Reichsfettkarte, der Reichssleischkarte , der
Reichszuckerkarte und der Reichsmarmeladenkarte auszukleben.
Ferner sind aufzukleben sämtliche Abschnitte der Rcichsurlauber-
karte und sämtliche Reisemarken.

Es dürfen stets nur die gleichen , über eine Eewichtsmenge
lautenden »Bestellscheine und Abschnitte auf einen Bogen geklebt
werden. Auf jedem Bogen ist die Stückzahl und die Gesamt¬
menge zu vermerken (z. B. 100 X 50 § 5000 g) . Auch muß
jeder Bogen mit Unterschrift oder Firmenstempel der Verteiler¬
firma versehen sein . Bestellscheine und Abschnitte , die nicht vor¬
schriftsmäßig ausgeklebt sind , gehen an den Absender zurück.

Bei den übrigen Lebensmittelkarten bleibt es vorläufig bei
dem bisherigen Verfahren. Jedoch sind die mit einem „6 ." be-
zeichneten Vrotkartenabschnitte in einem besonderen Umschlag zu
verpacken.

Norden, den 29. März 1911.
Der Landrat . Ernährungsamt , Abteilung S.

Neu-Westeel
Lebensmittelkartenausgabe

am Dienstag , dem 1. April 1911, von 2—5 Uhr.
Neu - Westeel, den 30. März 1911.

Der Bürgermeister.

Saushattssalning des Kreises
(Regierungsbezirk Aurich)

Auf Grund des 8 6 des Gemeindesinanzgesetzes vom 15.
zember 1933 ( E . Slg . S . 112 ) wird, nachdem der Entwurf!
Haushaltssatzung am 20. März 1911 mit den Kreisausschchck
gliedern beraten ist, für das Rechnungsjahr 1910 folgende

Haushaltssahung
fcstgestellt:

81-
Der dieser Satzung als Anlage beigefügte Haushaltsplan ß

das Rechnungsjahr 1910 wird im ordentlichen Haushaltsplan:
in der Ausgabe auf 3 998100.20 RM.

und im außerordentlichen Haushaltsplan:
in der Ausgabe auf 98115.38 RM.

festgesetzt.
8 2.

Als Kreisumlage sind zu erheben:
12,9 v. H . der Steuerkraftzahlcn und
12,9 v . H . der Schlüsselzuweisungen.

Wittmund, den 20. März 1911.
Der Landrat des Kreises Wittmund

(Verwaltung des Kreiskommunalvcrbandes)
In Vertretung:

gez. Krieger, Landrat.
Genehmigung.

Gemäß 8 ? des Gemeindesinanzgesetzes in Verbindung mt s !
der Verordnung über die Umlagen der Eemeindeoerbinidr«
12. 7. 1939 (G . Slg . S . 86) genehmige ich die im 8 ? der N
Haltssatzung des Kreises Wittmund vom 20. 3 . 1911 für das M
nungsjahr 1910 festgesetzten Kreisumlagesätze.

Aurich, den 29. März 1911.
Der Regierungspräsident.

In Vertretung:
(L . S .) gez. Jde.

Veröffentlicht:
Wittmund, den 29. März 1911.

Der Landrat des Kreises Wittmund
(Verwaltung des Kreiskommunalverbandes)

In Vertretung:
Menßcn, Kreisinspektor.

? UV61 -
1( 3 ÜiSN

Für den Bauer Hermann
Broers in Veenhusen werde
ich am
Mittwoch , dem 2 . April,

nachmittags 3 Uhr,
bei seinem Platzgebäude in Veen¬
husen

2« Eiülk Ferkel
(etwa 5 Wochen alt)

freiwillig öffentlich meistbietend
auf Omonatige Zahlungsfrist ver¬
kaufen . Besichtigung eine Stunde
vorher gestattet.

Leer. L . Winckelbach,
Versteigerer.

1 Vopper-Welt-Wano
— Luxus Nr . 8 —
mit Aufsatz u . Einwurfkasten,
zu verkaufen.
A . Wenke , Wilhelmshaven,
Havermonikenstraße 1,
Fernruf 790.
Beste junge

im Mai kalbende Kuh
und schweres

hochtragendesRind
zu verkaufen.
Erike Poppen, Warsingsfehn.

' Zu verkaufen eine
Mitte April kB.

und einige
irischabgekalbte

und
mehrere Rinder

Focke,H . Franzen,

Habe einige
rotbunteKuhkälber

zu verkaufen.
E. Steen , Tergast.

Eine 11 Wochen trage

Sau
zu verkaufen.

Johann Gastman»

reinraW,1 Jahre alt,
mannfcst, nu. .
zu verkaufen. Zu
Nr . 100 bei d.

Beste Ferkel
zu verkaufen.
S . Schröder, Baue ' ,
Nennüorf über
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